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Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

S e
Die Wirren in China.

Zu den Friedensverhandlungen meldet
die „Köln. Ztg. aus Peking vom 1. Januar, ein
kaiſerlicher Erlaß befehle LiHungTſchang und
Tſching, die Annahme der Bedingungen der gemein
ſamen Note durch die chineſtſche Regierung bekannt
zu geben.

Dem Büregu Laffan wird aus Peking gemeldet
Die Präliminarnote verlangte die ſtrengſte Be
ſtrafung von 11 Beamten, die mit Namen
genannt ſind, und außerdem von weiteren Perſonen,
welche die Geſandten nennen werden. Die Geſaudten
haben ihre Liſten noch nicht fertig geſtellt. Die
amerikaniſche und die engliſche Liſte ſeien am voll
ſtändigſten, ſte enthalten Namen von etwa 50 Be
amten. Darüber, was mit „ſchwerſter Beſtrafung“
gemeint iſt, ſind die Geſandten noch nicht einig.
Aus chineſiſcher offizieller Quelle verlautet, die
chineſtſche Regierung ſei nun bereit, Hühſten zu ent
haupten, den Prinzen Tuan lebenslänglich an die
nordweſtliche Grenze zu verbannen, Chang und den
Herzog Lan zum Selbſtmord zu zwingen und DTung-
fuhſtan zu enthaupten, ſowie über ſieben andere
Prinzen, deren Köpfe urſprünglich verlangt wurden,
die ſchwerſte Beſtrafung bis zu lebenslänglicher Ver
bannung an die Nordweſtgrenze zu verhängen.

Die definitivenFriedensverhandlungen
in Peking werden, wie ein Berliner Blatt aus an
geblich beſter Quelle mittheilen kann, erſt beginnen,
nachdem ebenſo wie die Note der Mächte auch die
Antwort der chineſiſchen Regierung, daß ſte die
Präliminarien annimmt, eine völkerrechtliche Form
erhalten hat. Daran wird augenblicklich gearbeitet.

Neujahr in China. Der engliſchen Neu-
jahrsparade in Peking wohnte nach der „Pall
MallGazette“ Graf Walderſee im Gegenſatz zu
dem britiſchen Generalkommando, das zu der deutſchen
Weihnachtsparade keinen Offizier entſandt hatte,
perſönlich bei und brachte ein Hurrah auf die
Königin aus. Eine in NewYork eingetroffene
Depeſche beſagt, daß bei der engliſchen Druppenſchau,
zu der die übrigen Nationen Vertreter entſandt hatten,

die Franzoſen nicht vertreten wären.
Beim Salutſchießen am Neujahrstag ſoll

nach einer in London eingetroffenen Meldung aus
Tientſin in Peitang ein Geſchütz explodirt
ſein, wobei fünf Deutſche auf der Stelle ge
tödtet und vierzehn verwundet worden ſeien,
von dieſen fünf tödtlich. An amtlichen Stellen in
Berlin iſt nach dem „Loc.Anz.“ von einem ſolchen
Unglücksfalle nichts bekannt. Keine der bis Donners
tag Nachmittag eingetroffenen Depeſchen läßt die
Annahme zu, daß die Neujahrsfeier unſerer Truppen
in Oſtaſten in ſo beklagenswerther Weiſe getrübt
worden wäre.

Ueber Ordensauszeichnnngen, die deutſchen
Offizieren und Mannſchaften vom Kaiſer
wegen ihrer Thaten in China verliehen worden ſind,
macht ein Berliner Blatt folgende Angaben General
major v. Höpfner erhielt den Rothen Adlerorden 2.
Klaſſe mit Schwertern (v. Höpfner hat am 29. Dez.
auf dem Lloyddampfer „Jrene“ die Heimreiſe ange
treten.) Ferner hat der Kaiſer in Anerkennung der
von Offizieren und Mannſchaften des Expeditions
eorps der MarineJnfanterie in den Gefechten bei
Vangtſtangtſin und NantuangMönn bewiefenen
Tapferkeit und Ausdauer foldende Auszeichnen ver
liehen Den Kronenorden 3. Klaſſen mit Schwertern
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den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern:
den Hauptleuten Bloch v. Blottnitz, Chef der Marine
Feldbatterie, Klehnert, Chef des MarinePioniercorps,
Gudewill, Compagniechef im 2. Seebataillon; die
Schwerter zum Rothen Ablerorden 4. Klaſſe dem
Hauptmann v. Buſſe vom Seebataillon; den
Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern: den Ober
leutnants Jäger vom 1. Seebataillon, Rembe von
der Marine Fekdbatterie, Perrinet v. Thauſenay vom
Stabe des Jnſpecteurs der MarineInfauterie, Rein
hard vom 2. Seebataillon, v. Boſſe vom Stabe des
IJnſpecteurs der MarineInfanterie, den Leutnants
v. Hagen vom 1. Seebataillon, v. Kleiſt vom 2.
Seebataillon, v. Höpfner von der MarineFeldbalterie
des Expeditionscorps; das MilitärEhrenzeichen 2.
Klaſſe: dem Feldwebel Samuel, Unteroffizieren Klien
und Schwidrowski, dem Gefreiten Wohlgemuth, den
den Seeſoldaten Pallapies und Heinrich ſämmtlich
vom 1. Seebataillon, dem Feldwebel Gehrt, den
Sergeanten Weber, Dix und Ehlers, den Seeſoldaten
Simon und Schmidt, ſämmtlich vom 2. Seebataillon
dem Feldwebel Faller von der MarinePionierCom
pagnie des Expeditionslorps, dem Wachtmeiſter Ratke
und dem Kanonier Naß von der Marine Feldbatterie
des Expeditionscorps. Der Kaiſer hat ferner dem
Oberleutnant z. S. v. Grumkow vom Matroſen
Artillerie Detachement Kiautſchou in Anerkennung
ſeines tapferen Verhaltens in den Kämpfen zur Unter
drückung des Aufruhrs im Hinterlande des Schutz
gebietes Kiautſchou, namentlich bei dem Gefecht bei
Lutſchia Hing den Kronenor! n 4. Klaſſe mit Schwer
tern verliehen ferner dem Maat Benſe von ver
„Hertha“ und dem Matroſen Kronberger von der 2.
MatroſenDiviſton, bisher von der „Kaiſerin Auguſta
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Ruſſen in der Mandſchurei. Die
Säuberung der Mandſchurei von „Banden
und ſlüchtigen chineſiſchen Soldaten“ wurde nach
dem am Mittwoch veröffentlichten ruſſiſchen
Generalſtabs bericht Ende November und
Anfang Dezember fortgeſetzt. General Fock marſchirte

von Kuankai nach TſchapiTſchou, von wo aus er
ſeine Rekognoszirungen über Tingutin bis Ardadjau
weiter fortſetzte, ohne auf den Feind zu ſtoßen.
Deshalb kehrte der General am 21. Dezember nach
Kirin zurück. Nach den eingegangenen Berichten
wandten ſich die Ueberreſte der von General Kaulbars
geſchlagenen größeren Haufen chineſtſchen Soldaten,
in kleinere Trupps vertheilt, gegen Ninguta. Mit
der Rückkehr des Generals Fock iſt die Expedition
nach den Quellen des Sungari als beendigt anzu
ſehen, da zwei größere Banden, welche einige tauſend
Mann zählten, auseinander getrieben wurden, ſo
daß jetzt in dem Dreieck KirinJtundſchuTſchapitſchou
kein ernſtlicher Widerſtand mehr geleiſtet wird. Das
Erſcheinen ruſſiſcher Truppen in dieſen gebirgigen
Schluchten und Einöden der Mandſchurei machte
auf die chineſiſchen Soldaten ſtarken Eindruck die
ſelben kehren zu ihren Arbeiten zurück. Bei dieſer
ſchwirigen Expedition bewährte ſich die Ausdauer
der ruſiſchen Soldaten glängzend. Namentlich die
aus ſibiriſchen Schützen gebildeten berittenen Schügzen
kommandos haben ſich ausgezeichnet, was General
Rennenkampf beſonders hervorhebt.

Die „Times“ meldet aus Peking vom 31. De
zember: Zwiſchen Rußland und China iſt
ein Uebereinkommen abgeſchloſſen bezüglich der
militäriſchen Beſetzung der Provinz Fengtien in der
Mandſchurei durch die Ruſſen und der Wiederauf
nahme der Civilverwaltung der Provinz durch die
Chineſen unter ruſſiſcher Oberhoheit.

Die engliſche Preſſe, insbeſondere die
„Times“, regt ſich gewaltig auf über das die Mand
ſchurei betreffende engliſch ruſſiſche Sonderabkommen.
Zugleich werden engliſcherſeits noch folgende Angaben
über den Jnhalt des Abkommens gemacht. Ruß-
land hält danach einen Miniſter-Reſi
denten in Mukden mit allgemeiner Controle
Befugniß, wie ſie der ruſſiſche Reſident in Bokhara
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hat, alle Befeſtigungen ſind zu ſchleifen, Niutſchwang
Und andere okkupirte Plätze an die chineſiſche Ad
miniſtration zurückzugeben, wenn die ruſſiſche Re
gierung die Pazifikation der Provinz durch General
Tſeng für vollſtändig hält. Tſeng übernimmt den
polizeilichen und militäriſchen Schutz derſelben.

Aus Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika hat

Lord Kitchener in einem amtlichen Telegramm
aus Pretorig vom 2. Januar nur wenig Tröſtliches
zu berichten. Das Telegramm wimmelt noch dazu
von Unklarheiten, wie ſie einem über die Kriegs
lage vrientirten Oberfeldherrn doch nicht paſſiren
ſollten.

Ueber Ereigniſſe im Norden giebt das er
wähnte Telegramm folgende Auskunft: General
Knox berichtet, de Wet habe verſucht, Bethlehem
zu gewinnen, ſei jedoch durch Pilcher daran verhindert
worden und habe ſich auf Lindley und Reitz
zurückzichen müſſen. Eine Abtheilung berittener
Infanterie ſtieß, als ſte Kroonſtad verlaſſen hatte, auf
Widerſtand, es gelang ihr jedoch, „mit geringen Ver
luſten die Bahnlinie und ohne großen Verluſt
Südſerfontein zu paſſiren.

Aus der Kapcolonie weiß Lord Kitchener nur
Folgendes zu melden General Willi ms zwang
die ſüdweſtlich von Middelburg befindlichen Buren
zum Gefecht. Die Engländer beſetzten GraafReinet,

Nach einer „Reuter“ Meldung aus Kapſtadt vom
Mittwoch iſt eine Burenabtheilung in Glen Harry,
einer Station an der Bahn unmittelbar im Norden
von GraafReinet erſchienen. Wie die „Dailv
Mail“ aus Kapſtadt vom Mittwoch meldet, haben
die Buren Jagersfontein, welches am 25. Dez.
von den Engländern geräumt war, wieder beſetzt

Weitere am Donnerstag aus der Kapcolonie
eingetroffene Privatnachrichten Lord Kitchener
hat nichts mehr von ſich hören laſſen ſchildern
vie Situation als überaus gefährlich für
England. Eine „Reuter“ Meldung aus Kapſtadt
vom Donnerstag beſagt, daß ſtch die Lage in der
Kapcolonie düſter geſtaltet. Die holländiſche Be
völkerung hat ſich zwar zur Zeit noch nicht erhoben,
aber die in die Colonie eingedrungenen Buren er
halten überall Unterſtützung von den dortigen
Bewohnern. Man verlangt dringend die Entſendung
erheblicher Verſtärkungen von England. Die Vorhut
der Buren im Oſten der Colonie ſteht nahe bei
Margisburg, etwa 25 engliſche Meilen nordöſtlich
von Cradock. Nach einer weiteren Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ aus Carnarwon, die bereits
vom Dienſtag datirt iſt, ſetzen die Buren unter
Hertzog, Weſſels, Pretorius und Nieuwenhout den
Marſch nach Fraſerburg fort. Wie gemeldet
wird, befinden ſich dieſelben bei Spionberg. Die
Plunderung dauert fort. Die Verbindung mit
Fraſerburg iſt unterbrochen. Die Oberſten Delisle
und Thorneycroft ſetzen die Verfolgung fort, aber die
Pferde und Maulthiere ſind ſehr erſchöpft.

Auch in Natal rühren ſich die Buremn
wieder. Neuerdings meldet der „Standard“ aus
Durban, daß zahlreiche bewaffnete Buren bei Ladyſmith
gufgetaucht ſind. Die engliſchen Kundſchafter mußten

ſich ſchleunigſt zurückziehen.
Gehängt worden ſind von den Engländern, wie

die Londoner „Morning Poſt“ aus Pretoria
berichtet, in Johannesburg mehrere Fremde,
welche vor längerer Zeit den Neutralitätseid geleiſtet
und ſich ſeitdem an einem Angriffe gegen die
engliſchen Vorpoſten betheiligt haben. Darunter
ſollen ſich auch einige Deutſche befunden haben

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Die erfolgte Freiſprechung

des Majors Cuignet durch den militäriſchen
Unterſuchungsrath hat in franzöſiſchen Re
gierungskreiſen arg verſtimmt. General



Roellat, der Vorſitzende dieſes Gerichtshofes, gehört
zu den reactionärſten Offtzieren. Jedenfalls beweiſt
die Freiſprechung Cuignets, daß das Offiziercorps der
Regierung feindlich gegenüberſteht. Der ſozialiſtiſche

Deputirte Rouanet erklärt in der „Petit Re
publique“ mit Bezug auf das Urtheil des Disziplinar
gerichts in der Affäre Cuignet, dieſes ſei ein be
denkliches Zeichen für den unter den
Offizieren herrſchenden Geiſt. Auf eine
ſolche Herausforderung könne die republikaniſche
Partei die Antwort nicht ſchuldig bleiben. Die Liga
der republikaniſchen Action, welche auswärts 16 000
Mitglieder zählt, habe beſchloſſen, in allen Stadt
vierteln von Paris, ſowie in zahlreichen Departements
Ortsgruppen zu gründen, um die nationaliſtiſche
Agitation zu bekämpfen. Aus guter Quelle wird
übrigens dem „Bureau Herold berichtet, daß der
Kriegsminiſter eine ganze Reihe hoher Offi-
ziere wegen ihrer politiſchen Anſichten demnächſt
aus der Armee entfernen will. Unter den
ſelben ſollen ſich auch mehrere ArmeecorpsKomman-
vanten befinden. Dieſe Offiziere ſollen ſämmtlich
zur Dispoſttion geſtellt werden.

England. Zur Begrüßung des Lord
Roberts hatten ſich, wie eine Wolff'ſche Depeſche
aus Cowes vom Mittwoch meldet, am Pier auch
die Prinzeſſin Beatrice und der Herzog von
Connaught eingefunden. Jn Erwiderung auf
mehrere Anſprachen ſagte Roberts, er bedauere, daß
ſeine Rückkehr nicht das Anzeichen unmittelbar bevor
ſtehenden Friedens ſei, wie er gehofft habe. Er habe
Südafrika nur mit Widerſtreben verlaſſen, habe aber
unbedingtes Vertrauen zu General Kitchener, deſſen
Aufgabe ja wegen der Beweglichkeit des Feindes, der
Ausdehnung und Unfruchtbarkeit des Landes ſchwierig
ſei. Er hege bezüglich des Endergebniſſes keine
Furcht, wenn man dem Feinde klar mache, daß
England entſchloſſen iſt, den Krieg zu einem erfolg
reichen Abſchluß zu bringen. Alsbald nach dem
Empfang fuhr Roberts nach Schloß Osborne.
Dort wurde er von der Königin empfangen, die
ihm die Earlswürde und den Hoſenband
orden verlieh.

Niederlande. Präſident Krüger iſt im
Haag erkrankt. Seine Erkrankung wurde von
den am Mittwoch Nachmittag zu einer Berathung
zuſammengetretenen Aerzten für einen Bronchitis
Rückfalk erklärt, der ihm mit Rückſtcht auf ſein
hohes Alters und die klimatiſchen Verhältniſſe
beſondere Schonung auferlege. Ein am Donnerstg
früh ausgegebenes amtliches Bulletin über das Be
ſinden des Präſtdenten Krüger beſagt: Obgleich der
Präſident die letzte Nacht nicht ſehr ruhig verbracht
hat, befindet er ſich heute Morgen etwas beſſer.
Die Bronchitis nimmt einen normalen Verlauf.
Zum Ehrenbürger der Stadt Kiew iſt
Präſident Krüger durch Beſchluß des Stadtraths
ernannt worden. Nach der „Schleſ. Ztg. verdient
dieſer Beſchluß Beachtung, weil der Kiewer Stadt
rath eine verhältnißmäßig bedeutende Rolle im poli
tiſchen Leben Rußlands ſpielt.

Portugal. Jn der Thronrede zur Er
öffnung der portugieſiſchen Cortes gedenkt,
wie das „Reuterſche Bureau“ aus Liſſabon vom
Mittwoch meldet, der König der engen Allianz
zwiſchen Portugal und England und hebt
hervor, daß Portugal während des Kampfes in Süd
Afrika darauf bedacht geweſen ſei, ſeine Souveräne
tätsrechte ſicher zu ſtellen und daß es beſtrebt geweſen
ſei, ſeinen ſinanziellen Verpflichtungen gegen das
Ausland nachzukommen. Sodann beſchäftigt ſich die
Thronrede mit der Finanzfrage. Die ſchwebende
Schuld ſei durch die aufeinanderfolgenden Defizitjahre
geſtiegen und der Papierumlauf habe bereits die
äußerſte Grenze erreicht; die Verpflichtungen der
Gaſtfreundſchaft hätten ebenſalls die Schuldenlaſt
erhöht. Die allgemeine wirthſchaftliche Lage der
Nation habe ſich ja beſtändig gehoben, aber das
Budget balanzire nicht und noch weniger das laufende
Rechnungsjahr. Der hohe Stand des Goldagios
bringe ſchwere Laſten mit ſich. Die Staatsverwaltung
dürfe keine Verpflichtungen eingehen und keine Aus-
gaben genehmigen, die die Hilfsquellen des Staats
ſchatzes nicht leiſten könnten, und das ganze Finanz
weſen müſſe vereinfacht werden.

Rumänien. Die rumäniſche Kammer
nahm am Donnerstag mit 58 gegen 21 Stimmen
das Handelsabkommen mit Griechenland
an und genehmigte die Gewährung einer Penſion
für die Wittwe des ermordeten Prof. Michai
Kegno. Auf eine Anfrage Raſchanos bezüglich des
ruſſiſch- bulgariſchen Confliets erklärte der
Miniſter des Aeußeren Marghiloman, die Regierung
erblicke in der Gewahrung jener Penſion keineswegs
eine politiſche Kundgebung den Nachbarſtaat, ſondern
eine Ehrung des Andenkens eines guten Patrioten.
Er bitte daher, weiter in würdevollem Schweigen zu
verharren, namentlich jetzt, wo die Prozeßacten nach
Bulgarien geſandt ſeien. Die Angelegenheit werde
eine jedermann bef iedigende Löſung finden. (Beifall.)

Serbien. Der ſerbiſche Oberſt Simonowitſch,

welcher am 1. d. M. wegen Veruntreuung von
Amtsgeldern verhaftet worden war, hat ſich im Ge
fängniß erſchoſſen. Durch die Unterſuchung
wurde feſtgeſtellt, daß Simonowitſch als Leiter der
geographiſchen Abtheilung des Kriegsminiſteriums
einen größeren Betrag veruntreut hat; er hat ſich
jedoch keinerlei politiſchen oder hochverrätheriſchen
Vergehens ſchuldig gemacht.

Deutſchland.
Berlin, 4. Jan. Der Kaiſer iſt geſtern früh

bald nach 8 Uhr in Hamburg eingetroffen und am
Bahnhofe von dem Geſandten Graf WolffMetternich
ſowie den Bürgermeiſtern Dr. Hachmann und Dr.
Mönckeberg empfangen worden. Vom Bahnhof fuhr
Se. Maj. mit dem Geſandten Graf WolffMetternich
nach der Yacht „Victorig Luiſe“. Mit dem Kaiſer
iſt der Reichskanzler Graf Bülow eingetroffen.
Der Kaiſer beſtchtigte vormittags eingehend das
Schiff „Victorig Luiſe und promenirte dann einige
Zeit mit dem Reichskanzler Grafen v. Bülow und
dem General Director Ballin auf dem Promenaden
deck. Der Hafen trägt feſtlichen Flaggenſchmuck;
es iſt ſchneidende Kälte, 9 Grad Reaumur, in der
Elbe iſt viel Treibeis, das aber die Schifffahrt
nicht hindert. Um 1 Uhr fand an Bord
eine Mittagstafel ſtatt, zu welcher die Bürgermeiſter
Dr. Hachmann und Dr. Mönckeberg, die Senatoren
Dr. Burchard und Dr. Lappenberg, ſowie Senator
Dr. Stamann als Polizeichef, ferner Präſtdent der
Bürgerſchaft Siegmund Hinrichſen und Handels
kammerpräſtdent Ad. Woermann Einladungen er-
halten hatten. Jm Laufe der Tafel verlieh der
Kaiſer dem Führer des Schiffes, Kapitän Sauermann,
den Kronenorden vierter Klaſſe. Auch der erſte
Offizier Sachſe und der Obermaſchiniſt Edelmann
wurden vom Kaiſer durch Geſchenke ausgezeichnet.
Gegen 7 Uhr verließ der Kaiſer die Hacht und be
gab ſich in geſchloſſenem Wagen nach dem Schau
ſpielhauſe, unter begeiſterten Begrüßungen des Publi
kums, welches auf dem ganzen Wege Spalier bildete
Der Reichskanzler unternahm nachmittags gegen
3 Uhr eine Rundfahrt im Hafen in Begleitung
mehrerer anderer Herren vom Gefolge des Kaiſers.
Nach einer eingehenden Beſichtigung der „Deutſch
land“ kehrte der Reichskanzler gegen 5 Uhr wieder
an Bord der „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ zurück.
Gegen Mittag iſt die Yacht „Prin zeſſin Viktoria
Luiſe“ von einem Schleppdämpfer angerannt
worden. Es wurde der Yacht dadurch etwa 3 Fuß
über Waſſer eine Platte eingebeult; auch ſprangen
infolge des Zuſammenſtoßes mehrere Nieten ab, doch
hat das Schiff im Uebrigen keinen Schaden gelitten.

(Prinz Heinrich), der Bruder des Kaiſers,
arbeitet ſeit Mittwoch, wie mitgetheilt, im Aus
wärtigen Amt, um mit dem Gange ver Geſchäfte
der außeren Politik ſich vertraut zu machen.
Später ſoll er in die Geſchäfte der inneren
Politik eingeführt werden. Auch der Kronprinz
ſoll demnächſt in die Staatsgeſchäft eingeführt werden,
wie dies bekanntlich auch bei ſeinem Vater als Prinz
Wilhelm der Fall war.

(Der Großherzog von Oldenburg) hat
ſich am Mittwoch Morgen in Begleitung des Leib
arztes Obermedizinalraths Dr. Theobald nach Dresden
begeben, um ſich dort einer Kur beim Geheimen
Medizinalrath Dr. v. Reiher zu unterziehen.

(Die Prinzen Friedrich Heinrich,
Joachim Albrecht und Friedrich Wilhelm
von Preußen), welche das Weihnachts und
Reujahrsfeſt bei ihrem Vater, dem Prinzen Albrecht,
in Braunſchweig verlebt haben, ſind wieder in Berlin
bezw. in Potsdam eingetroffen.

(GBei der ParoleAusgabe) im Zeug
hauſe am Neujahrstage brachte, wie der „Münch.
Allg. Ztg.“ aus Berlin berichtet wird, der Kaiſer
die Rede auf das Umſichgreifen des Civilgehens
der Offiziere; unter Hinweis auf die Spieler
prozeſſe ſprach er ſich dagegen aus.

Volkswirthſchaftliches.
Die Anſiedelungscom miſſion ſoll nach

Meldungen aus Poſen das dem bisherigen Vor
ſitzenden der Poſener Landwirthſchaftskammer, Herrn
Major Endell gehörige Gut Kiekrz zu dem Preiſe
von 645 000 Mark angekauft haben. Falls dieſe
Preisangabe richtig iſt, ſo würde Herr Major Endell
einen geradezu glänzenden Befähigungsnachweis als
Landwirth erbracht haben. Als Herr Endell ſ. 3.
das Gut übernahm, war, wenn wir uns recht

jetzigen Uebernahmspreiſes genannt. Wenn nun auch,
wie es heißt, die Anſiedelungscommiſſton aus
nationalen Gründen ein ganz beſonderes Intereſſe
an dem Erwerb des Gutes hatte und in Folge deſſen
auch einen höheren Betrag anzulegen berechtigt war,
als er den derzeitigen Güterpreiſen vielleicht entſpricht,
ſo geſtattet doch die ganz außergewöhnlich hohe

Differenz zwiſchen dem früheren und dem jetzigen
Uebernahmspreis immer noch den Schluß, daß Herr

entſinnen, als Kaufpreis etwa der dritte Theil des

blieben indeß ohne Ergebniß.

Major Endell das Gut auf einen außergewöhnlich
hohen Ertragswerth geſteigert hat. Es wäre
intereſſant, etwas näheres hierüber zu erfahren.

Einſchränkung der Koksförderung.
Der Vorſtand des RheiniſchWeſtfäliſchen Koksſyndi
kats richtet das folgende Rundſchreiben an ſeine
Mitglieder: „Jnfolge der gänzlich veränderten Markt
lage werden wir einer demnächſt einzuberufenden
Monatsverſammlung per Januar eine Ein
ſchränkung von 5 Prozent zur Beſchlußfaſſung
unterbreiten müſſen. Dieſe Mittheilung machen wir
Jhnen ſchon heute, damit Sie in der Lage ſind,
gleich von Beginn des Monats Januar an dieſe
Einſchränkung eintreten zu laſſen.“ Dieſe Ein
ſchränkung der Kohlen und Koksproduction angeſichts
der grimmigen Kälte, welche ſeit dem 1. Januar
eingetreten iſt, und angeſichts der hohen Kohlenpreiſe
nimmt ſich wie ein blutiger Hohn auf das
frierende Publikum aus und wird ſicherlich nicht zur
Beliebtheit der Syndikate beitragen.

Die Aufenthaltsberechtigung der
ruſſiſchen und galiziſchen Sachſengänger
auf reichsdeutſchem Gebiete ſoll künftig weſentlich
eingeſchränkt werden. Wie der halbamtliche, in
ruſſtſcher Sprache in Warſchau erſcheinende „Dniewnik
Warszaweki“ meldet, wird gegenwärtig in Berlin
eine Anzahl neuer Vorſchriften betreffs des Uebertritts
ruſſiſcher und galiziſcher Sachſengänger nach Preußen
ausgearbeitet. Danach ſollen dieſe Ausländer künftig
nur vom 1. April bis 15. Dezember in Deutſchland
beſchäftigt werden können. Ferner ſollen die er
mäßigten Eiſenbahn Fahrpreiſe für dieſe Leute aufge
hoben und die Paßvorſchriften verſchärft werden.
Auch ſollen dieſe Sachſengänger und Sachſen
gängerinnen nicht mehr zu Hof, ſondern nur zu
Feldarbeiten zugelaſſen werden.

Neue Steinkohlenlager, die auf eine
reiche Ausbeute und eine vortreffliche Beſchaffenheit
der Kohle ſchließen laſſen, ſind nach amtlichen Mit
theilungen im Kaukaſus im Tkwarczelsker Forſtrevier
auf beiden Ufern der Galiska im ruſſiſchen Gou
vernement Kutais entdeckt worden. Das vorläufig
an fünf Punkten durch Schürfungen unterſuchte Areal
von 40 Quadratwerſt beſitzt eine Kohlenſchicht von
ungefähr 65 Faden Stärke. Am reichhaltigſten er
ſcheint das 8 Quadratwerſt umfaſſende Kohlenlager
auf dem linken Ufer der Galisga. Die ganze Kohlen
ablagerung beſteht aus vier Flöten von verſchiedener
Stärke, welche durch Kohle ſchieferſchichten von
einander getrennt ſind. Die Kohlenmenge auf dem
linken Ufer der Galisga wird auf 4 Milliarden
Pud oder 73 Millionen Tonnen berechnet. Für das
zweite unterſuchte Areal wird der Kohlenvorrath auf
2 Mitlliarden Pud berechnet; an den drei übrigen
Punkten ſcheinen die Vorräthe ebenfalls bedeutend zu
ſein. Auf dem erſten der erwähnten Kohlenareale,
und zwar auf dem unterſten, mächtigſten Flötz iſt
bereits ein Stollen angelegt und in Gegenwart des
Miniſters für Landwirthſchaft und Domainen eröffnet
worden. Man glaubt annehmen zu dürfen, daß über
das unterſuchte Areal hinaus auch auf dem übrigen
Tkwarczelsker Revier, welches im Ganzen 180
Quadratwerſt umfaßt, kohlenhaltige Ablagerungen
vorhanden ſind.

Ein Bergarbeitergusſtand iſt im
böhmiſchen Kohlenrevier ausgebrochen. Behufs
Durchſetzung der Förderung der Achtſtundenſchicht
haben die Belegſchaften in den Schächten des Brüxer,
Duxer und Oberleutensdorfer Reviers am Mittwoch
die Arbeit vorzeitig theilweiſe oder ganz eingeſtellt.
Ueber einzelne Schachtarbeiter wurden deshalb
Disziplinarſtrafen verhängt. Ein Arbeiter wurde
wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit verhaftet und in
das Kreisgericht eingeliefert.

Vermiſchtes.
(Das kaiſerliche Gedenkblatt für die China

kämpfer,) das vom Kaiſer geſtiftet und auch ſelbſt ent
worfen iſt, hat eine Höhe von 66 Centimetern und eine Breite
von 50 Centimetern und trägt folgende Widmung: „Ge
denkblatt zur Erinnerung an (folgt Name des Verſiorbenen),

geb. den geſt. den Er ſtarb für Katſfer und
Reich. Ehre ſeinem Andenken!“ Die vom Kaiſer ent
worſene Zeichnung ſtellt die Germania im Purpurmantel
dar, mit der hocherhobenen Linken einen Lorbeerkranz haltend
und mit der Rechten auf den mit dem Reichsadler geſchmückten
Schild geſtützt. Am unteren Ende der Widmung befindet
ſich die Reichskriegsflagge mit dem Eiſernen Kreuz, ſowke ein
Ehriſtuskopf in Rundbildrahmen, daneben auf Goldgrund die
Worte: „Niemand hat größere Liebe, denn die, daß er ſein
Leben läſſet für ſeine Freunde. Ev. St. Joh. 15, Vers 13.“

Auch die Angehörigen der mit dem „Gneiſenau“ Verun
glückten erhalten, wie wir bereits mittheilten, dieſes Gedenkblatt.

(Von einer Lawine verſchüttet.) Bei der Rück
kehr von einer Tour nach der in den Bergen weſtlich von
Finshauts (im Walliſer Bezirk St. Maurice) gelegenen Bar
berineKlubhütte wurden drei junge Leute aus Lauſanne beim
Paſſiren eines Couloirs am Gol Gueulaz von einer Lawine
überraſcht, die einen derſelben, Namens de Rham, mit ab
wärts riß. Die zwei Begleiter des Verſchütteten eilten
ſchleunigſt nach dem Dörfchen Finshauts hinab, von wo ſich
ſogleich eine Hilfscolonne auf den Weg machte, die ſechs
Stunden ſpäter an Ort und Stelle war. Die Nal ſuchungen

Einer zweiten von Finshauts
abgegangenen Colonne gelang es ebenfas nicht, den verun
glückten jungen Mann aufzufinden, den zweifellos der Tod
ereilt hat.

en
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Wirkung 2 6 50 Zeugniſſe
durch anerkannt.g daſtehender Beweis für ſichere Hilfe
v

Be

l Wbburg. O. Apelt in Mücheln

Koch und Heizöfen,

Winters Germanen,

Jriſche Hrfen,
etroleumHeizöfen,

Aemmer ſche Herde

I. Mäller jr.
Schmaleſtraßze 10.

inventar verkauft werden.
Zum Verkauf kommen

Eggen, Jgel u. ſ. w.

Viehſal;
wfet F. B, Sauerbrey.

Amt onvon landwirthſchaftlichen Inventar zu Reipiſch
bei Frankleben.

Donnerstag den 10. Januar er., vorm. 11 Vhr,
ſoll wegen Auflöſung der Wirthſchaft ſämmtlich vorhandenes lebendes und todtes Wirthſchafts

1 ſchweres Arbeitspferd, 2 Kühe, 6 Läuferſchweine, 4 Wagen und 2
9 Schlitten, 1 Jauchenfaß, Drill- und Häckſelmaſchinen, Walzen,

Der Bigenthümer.

Pflüge,

Ferner: ca. 200 Centner Kartoffeln, ea. 20 Ctr. Roggen, ca. 7 Ctr.
Gerſte, 1 Partie Dünger, 1 Partie Heu, 1 Partie Stroh, 1 Partie
Schnitzel, 1 Partie Futterrüben.

Neue Tuchreste
ſind angekommen Oelgrube 11, 2 Tr.

Hausschlachten
wird angenommen. H. Meinel.

Preußiſcher
Beamten Uerein.

Sonnabend den 5. d.
abends 8 Ahr,

im Saale der „Reichskrone“:
Herrn Goetze, Hamburg, über

„Künſtleriſche Erzichung unſerer

Vortrag des

WMasehroſſen, Robeſbanſe

Kiefert in allen Größen u. Sorten
Leipzig, Turnerſtr. 6A. Höhl

ee e S

5

BVorzüglich im Geſchmack
und Arvoma.

Stets friſch zu haben in:

Kötzſchen bei Los Berger,
in Benndorf bei

W. Wilhelmine Nagel.

Argens-Kaſſee.

fragen an Die Central

r e W

re

e
avelcki e auf viel ſiri
otändigen Rat t
gerne erteilt un

S e

Pferde geſchlachtet!
Das Fett kann man mit dem Spaten abſtechen

Roßſchlächterei w. Kolhbe,
Sixtiberg I.

M. Seeunvüdht,
Seitenbeutel 2, empfiehlt

gette ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 6, Mi
Kinderſchuhe von 50 Mk. ar
KeabenStiefeln eDamettPromenaden Schuhe

a Zeugſchuhe 179Stiefeletten 550Herren

Begren in größter Auswahl.
VBeftellungen nach Magft und Reparaturer
ſchnell und gut.

Heute zwei ſchwere fette

D.nd alle anderen Sorten Schuh u. Stiefel

ee e

SeeS ch lag o ren Seitfranco versende Sag liche

gibt es ſein Vorwärtoſtommen meſrr. Wer dich Aeoes
Mitarbeiters eſreosteno veroichert, wies en grst öä
haben. Nan wende ich n allen Annoneirungs

4. J 9 2Annoneen- Sapedilion S. L. Daube Co.

E. J G. SSBerkin, Cölu, echt fuet er München etc.
Sr fangen baoitrenden oach ver

o ca Mlootenvoran-gocatolog pro ſ900 gratis und

C eChiffrecs en en ffe briefe.
2

o Form uns Slacirun

Weiterbefsr erung aller auf

GJugend
Hierauf Lichtbilder von Hamburg und

Umgegend Der Vorſtand.
Merſeburger

LandwehrUerein.
Die erſte diesjährige Quartalverſamm

lung findet Sonntag den 6. Januar er.
nachmittags “24 Uhr, im Tivoli ſtatt.

Das Directorinm.
Allgemeiner Turn-Verein.

D.

S 9 SS e

e Heute AbendS g. xDurnſtunde
Z Alle Riegen müſſen vollzählig

zur Stelle ſein.
Der Turnwart.Reichskanzler

Sonnabend den 5. Sanuar,
von Nachmittag 2 Ahr an, iſt
mein VJokal Feſtlichkeit halber

friſch, empfiehlttäglichAanpfmolf. Riederclobicau.
Täglich

friſche Küßrahm-
butter

perz Stück 60 Pfennige.

Fritz Schanze.
S

5

e e SFür Huſten u. Catarrhleid

M aiser“sBrust- Caramellen
die ſichere notarfell begl.

Kuſten, Heiſerkeit, Catarrh und
eſchleimung. Packet 25 Pfg. bei

r OlIasse, Paul Gönisch inW

German. Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis

Märmsteine
Kapfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

Emil Pursche.
Wir

ende

Herſtellung
I BGBerlagsmagazin in Leipzig, Neu

Meru Tann ge,
Bäckermeiſter

Junge Leute zum Austragen werden an
genommen.

h o
Gustav Engoel, Mech. Werxkstatt, 9

Reparatur- Werket. Gotthardtsstr.25.

r c S e. e
T

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen

Erkrankte iſt das berühmte Werk: e
A. Keine Selbſhenehrung.
J 31. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.

Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver

J danken demſelben ihre Wieder
Zu beziehen durch das

I markt Nr. C1, ſowie durch jede Buch

Fſte. Centrifugen W
Tafel-Butter

J AAerſeburg und Amgegend bringe ich

zur Ausführung complekter

S in empfehlende Frinnerung.

zum Aufthauen

Sduard Klauss.

m eichskrone,
Den hochgeehrken Herrſchafken von

Stadtküche

Deéjeuners, Diners,
Soupers

ſowie einzelner Gerichte

Hochachtungsvoll

Richard Friese.

Kalender
um damit zu räumen verkaufe zu herab
geſetzten Preiſen.

Otto Werner,

Abreiß-

g.Burgſtraße 4.
D. Schellſiſch, Seehecht,

S ZJander, Schollen, o. M.. v geG J Ha So al r Mentar- 9 r i2 Cabeljau, Bücklinge, als Konder a chibt Nardfern- 5
lundern, Aale Lachsheringe- Pollux- u. Schraubenſchlittſchuhe

t einpfiehlt in großer Auswahl d
Meths- Verträge
es hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben

i PFSCHG, u. Rösener, Duchdrucherei Ia
z z W

in Original Säcken und ausgewogen verkauft

geſchloſſen.
Wranz irsehfeldl.

Ortskrankenkaſſe
d. Maurergewerks

2zu Merſeburg.
Die Mitglieder werden erſucht, die Steuern

Sonnabend den 5. Januar zu entrichten,
wegen bevorſtehendem Jahresabſchluſſe.

Reftanten werden an S 9 und 58 er
innert. Der Vorſtand.
Geiselschlösschen

Heute Sonnabend
Salzknochen, Salzrippchen.
Chemalige Cavalleriel

Sonntag den 6. Januar, Nachm. 4 Uhr.
Generalverſammlung

im Vereinslocal „Augarten“.
Sämmtliche Mitglieder müſſen zur Stelke

ſein. Der Vorſtand.

Drei Schwäne.
Heute Abend Salzknochen.

O. Limtzel.

Kyffhäuſer.
Ausſchank von

Original Pilsener Bier,

E. TG

Sonntag den 6. Januar

nach Nieder-Beung.
Gaſthaus Meuſchan.

Sonntag den 6. Jan., von Nachm. 3 Uhr ab,

e Ballmufik.
D. Schmidt.

Augartem,
Sonntag den 6. Januar ladet zur

Be Ballmuſik ebei vollbeſetztem Orcheſter freundlichſt ein

Bd. Lasse-

Heute

Oelgrube 5. S Schlachtefeſt.



Oberſchleſiſche, Sächſiſche u. Weſtfüliſche Steinkahlen.

Eugl. Anthracit (Grösse Nuss II u. Nuss IIID),
as-Coke in Stücken und zerkleinert

empfiehlt

erseburg.
Kunſtverein zu Merſeburg.

Der Kunſtgewerbeverein zu Halle a. S. d
läßt am 5. d. M. abends 8 Uhr, im gr.
Saale der „Reichskrone“ hier für die Mitglieder
des hieſigen Beamtenvereins und des Kunſt
vereins einen Vortrag über „die künſtleriſche
Erziehung unſerer Jugend“ unter Vorführung
von Lichtbildern halten.Beſuch des Vortrags nur zu empfehlen.

Der Vorſtand.

Miſſionsfeſt.
Sonntag den 6. Januar feiert der hieſige

MiſſionsHilſsVerein ſein

Jahresfeſt.

Wir vermögen den

debeul Dresden.

Weher's
Feigenkaffee

iſt ſeit Jahrzehnten
bewährt und anerkanut.

Verbessert Aroma
mm Geschmack

des Kaffeegetränks-

Gottesdienſt: 5 Uhr im Dom. Die
Dre hält Miſſionar Jonas am Moletſe in

ransvaal.Rachfeier: 8 Uhr in der „Reichskrone“.
Hauptanſprache:

Die Miſſion und die Buren.
Alle erwachſenen Glieder unſerer Gemeinden

werden hierdurch herzlich eingeladen.

Werthev, B.
Affentliche Verſammlung

des Virgervereins f. ſtädt. Jntereſen

u. des HausbefitzerVereins

Montag dem 7- l. M..
abends s Uhv,

in der „Reichskrone“.
TagesordnungBeſprechung des zu errichtenden Elektrizitäts

werkes.
2) Beſprechung der bevorſtehenden Einführung

des Provinzial Geſangbuches.
Die Anweſenheit der Herren Stadtver

vrdneten, ſowie der Herren Gewerbetreibenden
und Handwerksmeiſter iſt ſehr erwünſcht.

Die Vereins Vorſtände

Kranken und Sterbekaſſe
„Anguſta“.

Sonntag den 6. d. M. nachmittags 4 Uhr, e
Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
hre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ereng abzuführen, damit dem Kaſſirer un 9

ubthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtauten machen wir gleich
zeitig auf 3 des Statuts aufmerkſam

Der Vorstand
Ein Lehrling

kann Oſtern in die Lehre treten.
Oskar Klappenbach, Bäckermſtr.,

Lindenſtraße 2.

Ein Lehrling
kann Oſtern in die Lehre treten.

Hermann Lange, Bäckermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

G SeIIe, Stellmachermſtr.,
Meuſchauer Str 2.

Ein Lehrling
kann Oſtern in die Lehre treten.

Hermann Müller. Bäckermſtr.,
Neumarkt 78.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wilh. Kupper, Tapez. u. Decorateur, bei g
Burgſtraße 9

a

V

d
eröffnet den Jahrgang 1901 mit den beiden

herporragenden erzählenden Werken:

„Felix Iotvest“ von 9, G. Heer
San Vigilto“ von Paul Heyse.

Hbonnementspreis vierteljährlich (13 Rummern) 2 IIlark.
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter.

r

d

kauft man zu unerreicht billigen Preiſen bei

B. verm a
hadelts Res

Heute Abend Salzknochen.

e

Mark 500000, 300000,

Erſte Ziehung am

10 Millionen Mark baar
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich erlaubten

Groſzen GeldLotterie.
auptgewinne:

60 000 u. ſ. w.O Jedes zweite Loos gewinnt. G

Originallooſe incl. Deutſcher Reichsſlempel

für Mk. 24,-, Mk. 12, Mk. 6 k. 3

S 7

Fee.

Muffen, Kragen, Barrekts,

h

taurant.

Ein in allen häuslichen Arbeiten erfahrenes

Mädchen
utem Lohn zum 1. April geſucht. Offerten

unter M O an die Exped. d. Bl.

denen

200 000, 100 000, 80 000.

her- Vurg

14. und 15. Januar 1901.

Proſpecte, aus welchem alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im Voraus gratis.

August Ahlers, Braunſchweig

t

Geſchickte
Arbeiterinnen,

an dauerndem Verdienſt gelegen iſt,
(Frauen oder ältere Mädchen), finden bei mir
Beſchäſtigung. Anfangslohn 6 Mk.

C. Gtör ling.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oscar Aiüthel, Bäckermeiſter

Ein Lehrling
kann Oſtern in die Lehre treten.

Bernh. eike, Bäckermeiſter,
gr. Sixtiſtraße 18.

Ein Lehrling
e zur gründlichen Erlernung der Gärtnerek findet

ſachgemäße Ausbildung in der
Handelsgärtnerei von Oscar Schwarg.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Herm. Lehmnanm, Schneidermſtr.,
Oelgenbe 20/21.

Einen Lehrling
ſucht A. AlIberts, Bäckermeiſter

Gotthardtsſtraße 26.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wälh. Kurkhaws, Bäckermſtr.
MNenkliches NRenſtmädchen

per 15. Februar oder ſpäter geſucht.
Ortmann, Schmaleſtraßze S

Etn ehrliches kräfttges

Dienſtmädchen
wird geſucht SandMuſterhogen m. Kreuyſich buchſtaben

vom Neumarktsthor über Tiefen Keller nach
Gotthardtsſtraße verloren gegangen. Abzugeben

Gotthardtsſtr. 43, im Geſchäſt.

Eine goldene Damenuhr
in der Nacht vom 1. zum 2. Januar von der

Bahn nach der Stufenſtr. verloren gegangen
Gezeichnet iſt dieſelbe mit Monogramm C.

Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige gegen
Belohnung in der Exped. d. Bl abzugeben

DurchſchnittsMarktpreis
für den Monat Dezember 1900.

t

Weizen,p. 100 kg 15 20 Heu p. 100 kg 5
Roggen do. 15 16 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 18 Keule), pro kg 1385

Hafer, do. 15 Bauchſleiſch, do. 115
Erbſen, gelbe, do. 19 50 Schweinefl., do. 130
VBohnen, do 17 Halbfleiſch, do. 185
Linſen, do. 21 Hammelfl. do. 135

Kartoffeln, do. 450 Speck (ger.), do. 1s0
Richtſtroh, do. 475 Butter do. 237
Krummſtroh, do. 1 90 Eier, pro Schock 532

7 e 2—Streng reele u. villigſte Bezugsguelle!
I In mehr ars 150 000 Jamilien im Gebrauche!

Hänsetedern,
Enfedaunen, Schwanenfedern, Schwatten
daunen u. alle anderen Sorten Bettfedern u. Hau

nen. Reuheit u. beſte Reinigung garanttertl
Gute, r Bettfedern p. Pfund für 0,60; 0,80;

1,46. Prima Halbdannen 60; 1,80. Po
larſedern: halbweiß 2; weiß 250. Filgerwaße h
Gänſe u. Schwaneufedern 8; 8,50; 4;5. St
vberweiße Günſe u. Shwanendaunet
85 10. Eht chineſiſche Ganzdaunen 2 50.
Polardannen 4:5. Jedes belieb Quan-
tum zollfrei len Nachnahme Richtgefallendes
bereitwilligſt auf unſere Koſten zurückgenommen.

Pecher C0.
in Herforcdd Nr. 39 in Weſtfalen

a Proben u. ausführl. Preisliſten, auch über
Zettstoſo, umſonſt u. portofrei!“ Angabe der
Ereſsſagen für Federn Proben erwünſcht.
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Hierzu eine Veilage.
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Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 3. Jan. Geſtern Nachmittag

wurde auf ver Polizeiwache gemeldet, daß in einem
Strohdiemen des Beudegutes eine männliche Leiche
liege. Bei näherem Nachſechen erkannte man in der
„Leiche“ einen Knecht aus der Umgegend. Dieſer
ollte hier beim Bezirkskommando eine dreitägige
rreſtſtrafe abmachen, hatte ſich jedoch vorher einen

gehörigen Rauſch angetrunken und ſich dann in den
Strohdiemen niedergelegt. Es gelang, den ſchon
faß ganz Erſtarrten, der ſehr leicht ein Opfer ſeines
Leichtſinns hätte werden können, wieder munter zu
bekommen, worauf er dann dem Bezirkskommando

t e ct Meiningen, 1. Jan. Ueber ein Großfeuer
Jm benachbarten Rehe

zugeführt wurde.

Koſen, 2. Jan.
hauſen fand man am letzten Tage des alten
Jahres den Landwirth Rös ler und ſeine Tochter
früh Morgens in ihrer Wohnung todt auf; beide
waren einer Kolenvoxydgasvergiftung zum Opfer ge
fallen.

Weimar 3. Jan,
das Befinden des Großherzogs veröffentlichte

Krankheitsbericht lautet: „Der heutige Tag iſt
für den Großherzog ohne Zwiſchenfall verlaufen.
Die Temperatur betrug abends 6 Uhr 37,8 Grad.
Mehrmals einſtündiger Schlaf.
Athemzuge 30 bis 34.“

t Buttſtädt, 2. Jan. Jn der Neujahrsnacht
entleibte ſich die Tochter des Kaufmanns Her
mann F., Gertrud, durch einen Sprung in den
nenen Teich. Um Mitternacht zog man die ſeit
Dunkelwerden Vermißte als Leiche aus dem Waſſer.
Die Gründe für den Entſchluß des jungen Mädchens
ſtnd unbekannt.

F Vom Harz, 3. Jan. Aus Torfhaus im
Oberharz wird dem B. L geſchrieben Das neue
Jahr hat uns ſtarke Schneewehen gebracht. Ein
ſtarker Schneeſturm aus Südoſten fegte am letzten
Tage des alten Jahres bereits heulend über das
weite Hrockenfeld und trieb von dem Moor am

Kremſer aus Neinſtedt auf der Gewerkſchaft WilGoethewige abwärts den Schnee zur Höhe der Land
ßraße Snnenberg Harzburg. Dann ſchlug ver
Wind nach Südwesten um, das Schneegeſtöber aber
hielt an e einer Temperatur von 5 Grad Ceſſius

Jetzt beträgt dieunter Null, de auf 10 Grad ſank.
Schneehöhe auf den Wieſen bei Torfhaus Meter,
an der Landſtrafe aber, wo an den Waldrändern der
Wind den Schne gzuſammengetrieben hat, liegt er
bis 2 Meter hoch. Jeder Wagenverkehr im Oberharz
iſt nunmehr unmöglich. Briefträger, Förſter und
Gendarmen legen ihe Wege auf Schneeſchuhen zurück.
Die Perfonenpoſt vor Braunlage über Torfhaus nach
Harzburg wird mit der im Oberharz üblichen Räder
ſchlitten, mit vier Pherden beſpannt, defördert und
trifft ſtets mit mehr als einſtündiger Verſpätung am
Beſtimmungsotle ein.
zugefroren, ſo daß die Visdecke bereits eine Stärke
von 40 Centinetern zeigt. Das Wild kommt von
den hochgelegenen Stellen u Thale, da oben alles
verſchneit iſt. An den Futxrplätzen bei Riefensbeck,
in Schluft, Ober, Mittel und UnterSchulenberg,
ſowie am Milkenberg finden ſch täglich ſtarke Rudel
Wild ein. In St. Andreasberg hat man mit den
Vorarbeiten ſür das Win

Clubs abgehalten werden ſoll.

Nordhauſen, 2. Jan. Der Liberale
Volksverefn beging am Sonntag ſein zwanzigſtes
Stiftungefeſt durch einen überaus ahlreich beſuchten
und prächtig verlaufenen Feſtabend. Einem mit
lebhaften Beifall aufgenommenen Rechenſchaftsbericht

des Abg. Dr. Wiemer folgte ein Commers, den
Cheftedacteur Rebelung durch einen Rückblick auf
die Eeſchichte des liberalen Wahlvereins einleitete
Drinkprüche des Rechtsanwalts Kofſinna, Stadtv.
Grot,, des Abg Dr. Wiemer und des früheren Abg.
Lerch. wechſelten ab mit Conzertvorträgen. Der
Begfinder des Vereins, Albert Träger, hatte
nach der Nordh Ztg. folgendes Telegramm über
ſan)t: „Ein Jütgling jetzt mit zwanzig Jahren,
Ha viel gekämpff er und erfahren, Der ſchon von
Aweginn ein Mann. Seit ſeinen erſten Lebens
ſtunden Bin ich in Treue ihm verbunden, Nehmt
frundlich Gruß und Glückwunſch an. Und geht der
Kirs auch immer ſchräger, Wir bleiben aufrecht!
Abert Träger.“

T. Torgau, 2. Jan. Infolge des Witterungs
vechſels müßte auf der Elbe die Einſtellung der
Schiffahrt erfolgen. Viele Fahrzeuge, die ſich
noch auf der Fahrt Pefanden, haben die nächſten
ſchügenden Häfen aufſſichen m Jm hie
Umſchlagshafen haben gegenwärtig erſt 5 So
Winterquartier bezogen. Auch die Strombau Arbeite
am neugeſchaffenen Deckperk, die in dieſem Jahre
von der Witterung und dem niedrigen Waſſerſtande
Angemein begünſtigt waren, haben

Heilage zu Ar. A des „Merſeburger Corteſgondent“
er

Der geſtern Abend über

Puls noch ſchwach,

Der Oberleich iſt vollſtändig

orarbei ſerfeſt degonnen, das gleich
zeitig mit den Schneeſchuhläufen des Oberharzer Ski

t Salza, 31. Dez. Jn der ſtürmiſchen, finſteren
Nacht zum Sonnabend voriger Woche verſuchte ein

Dieb durch ein Fenſter am Platze des Maſchinen
ſchuppens in die neben der Wiederhold' ſchen Mühle
befindliche Wohnſtube zu gelangen, in welcher der
erwachſene Sohn auf dem Sopha ſich niedergelegt

hatte, um von Zeit zu Zeit auf die Mühle Obacht
zu haben. Schon war der hölzerne Laden bei Seite
geſchoben, und eben wollte der Einbrecher das Fenſter
öffnen, als ſich W. bemerkbar machte. Der Dieb
ergriff die Flucht, W. hinter ihm her. Als er aber
in der Pfarrgaſſe ſeinen Verfolger hinter ſich ſah,
feuerte er auf denſelben einen Schuß ab, ſuchte

darauf eiligſt das Weite.

in HergesHallenberg wird folgendes berichtet
Jn der Scheune des Landwirths Gottlieb Menz
brach am Sonnabend Morgen gegen 6 Uhr Feuer

aus. Obwohl die Ortsfeuerwehr thatkräftig eingriff,
verbreitete ſich das Feuer, begünſtigt durch den orkan
artigen Wind, in weniger als einer halben Stunde

wände von einander getrennt, dem Element gute
Nahrung boten. Das Feuer wurde dann auch auf
die andere Seite der Straße übertragen, und hier

brannten auch noch mehrere Scheunen nieder. Die
angrenzenden Wohnhäuſer wurden auch ein Raub

der Flammen.
SteinbachHallenberg, Springſtille, Viernau, Bermbach,
Mehlis Schmalkalden c. iſt es zu danken, daß dem
Weiteraue breiten nach mehrſtündiger gewaltiger Arbeit
Halt geboten werden konnte.
im Ganzen zwölf Wohnhäuſer, vierzehn dazu
gehörige Scheunen und zwei Werkſtellen, d. i. ein
Viertel des Orte s, Verluſte an Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen. Das Großvieh konnte meiſten
theils gerettet werden. Wie weit die Vermuthung,
daß Brandſtiftung vorliegt, richtig iſt, wird die Unter-
ſuchung ergeben.

n Anderbeck, 2. Jan.
verunglückte der 52 jährige Grubenaufſeher Fr.

helmshall bei Anderbeck dadurch, indem er, als er

den an letzteren befindlichen Führungsſchlitten eine
Quetſchung des Unterleibes mit langem, tiefem Riß
in die Bauchdecken erlitt. Der Schwerverletzte, welcher
ſofort nach Halle ins Krankenhaus „Bergmannstroſt“
geſchafft wurde, verſtarb daſelbſt wenige Stunden nach
ſeiner Aufnahme.

Jden (Altmarh), 2. Jan.

als es zu brennen anſing, davon gelaufen, ohne ſich
um den Kleinen zu kümmern.

Groß Furrag, 3. Jan.
tage führte der hieſtge Verein Thalia“ Schillers
„Räuber“ auf. Dieſe Aufführung hat, ver

„Nordh. Ztg.“ zufolge, eine recht intereſſante Vor
geſchichte. Der Herr Paſtor wollte nämlich das
Theaterſtück überhaupt nicht zur Aufführung kommen
laſſen. Er behauptete, dieſes Stück paſſe nicht zur
Aufführung, es wäre blos eine „Ausgeburt
jugendlichen Leichtſinns Schiller s.“ Der
Herr Landrath hingegen verweigerte die Aufführung
nicht, da die anzuglichen Stellen ſchon geſtrichen
wären.

Cöthen, 4. Jan. Ein Schavenfeuer,
das trotz ſeiner geringen Ausdehnung recht bedauerliche

Folgen hatte, war in der Sylveſternacht in einem

Jnhaber der betreffenden Wohnung einem Tanz
vergnügen beiwohnten.
in der ſich noch glühende Funken befanden, in eine

die Dielung in Brand. Als die darunter wohnenden
Leute das Kniſtern des Feuers hörten, drangen ſie in
die gefährdete Wohnung ein, wo ſie das 6 jährige
Söhnchen des abweſenden Ehepaares bewußztlos im
Bette vorfanden. Trotzdem ſofort für ärztliche Hilfe
geſorgt wurde, iſt der Kleine geſtern an den
Folgen der Rauchvergiftung geſtorben. Das Feuer
konnte gelöſcht werden, bevor es größeren Umfang
annahm.

t Oklbernbau, 3. Jan. Ein Familien
drama ſpielte ſich dieſer Tage im benachbarten
Reifland ab. Um gemeinſam mit ihren Kindern
den Tod zu finden, ſprang die Ehefrau des
Wirthſchaftsbeſitzers Schubert mit den beiden Kindern,
von denen das eine zwei Jahre, das andere erſt ſechs
Wochen alt iſt, in einen in der Nähe befindlichen

Während das jüngere Kind ſofort ertrank,
ältere Kind nicht den

Teick

vermochten die Frau und das
Tod zu ſinden, weshalb beide den Teich wieder ver
ließen und in hnung zurückkehrten. Die
Frau, welche ſich inzwiſchen auf dem Heuboden verſteckt

Die Elbe führt mäßig Treideis.

über zwölf Scheunen, die, nur durch dünne Bretter

Den Feuerwehren der Nachbarorte

Niedergebrannt ſind

Vor wenigen Tagen

zur Pulverausgabe mittels Förderkorbes fuhr, durch

Ein vierjähriger
Sohn des Arbeiters Borowiak erſt ickte in der Stube
in dem dichten Qualm eines Brandes, den ſein 5
Jahre älterer Bruder verurſacht hatte der Letztere war,

Am zweiten Weihnachts

Hauſe ver Mittelſtraße ausgebrochen, während die

Die Frau hatte vorher Aſche,

Holzkiſte geſchüttet; die Kiſte fing Feuer und ſetzte

vom 9. Jannar 1901.

Schwermpth ſoll die Urſache der unglückſeligen That
ſein.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Januar 1901.

Gegen den „Hydra“ und „Gella“
Gutſcheinhandel. Anläßlich der Schädigungen
durch das als „Hydra“ und „Gella“Gutſcheinhandel
benannte Syſtem des Waarenvertriebes ſchreibt die
N. A. Z., es frage ſich, ob der Umfang, den das
„Hydra“Syſtem erreicht hat, ein Einſchreiten der
Geſetzgebung im öffentlichen Intereſſe erforderlich er
ſcheinen läßt, oder ob es ſich nur um eine mehr oder
weniger vorübergehende Erſcheinung des Wirthſchafts
lebens handelt, die von ſelbſt verſchwinden wird, wenn
das Publikum, auf die bedenkliche Seite des Syſtems
hingewieſen, aufhört, ſich ausbeuten zu laſſen.

Hieran anſchließend bemerkt die Nordd. Allg. Zig.
daß kürzlich im Reichstage ein Antrag eingebracht

worden iſt, die Regierung um Vorlage eines Geſetz
entwurfes zu erſuchen, durch den das Gutſcheinſyſtem

verboten wird.
Der Stuhl iſt beſetzt. Dieſe Worte konnte

man in den Feiertagen wieder öfter hören. Jn
Wirklichkeit iſt er zwar nicht beſetzt, aber derjenige,
Der ihn für beſetzt erklärt, hat ihn für andere Per
ſonen, die noch kommen ſollen, reſervirt. Nun hat
nach einer Gerichtsentſcheidung kein Menſch das
Recht, für andere Leute in einem öffentlichen Locale
Stühle zu belegen, denn in dem betreffenden Gerichts

erkenntniß heißt es klar und deutlich, daß nur in dem
Falle, daß für den reſervirten Platz bezahlt ſei, oder
daß der Wirth ſelbſt den betreffenden Platz als
reſervirt bezeichnet habe, dritten Perſonen ein Anrecht
an dem leeren Stuhl zugeſtanden werden könne. Jn
den meiſten Fällen treffen die beiden Bedingungen

nicht zu, und man darf ruhig Platz nehmen, ſelbſt
wenn es heißt: „Dieſer Stuhl iſt beſetzt.
Das Ausrufen auf den Bahnhöfen
wird neuerdings auf das Geringſte eingeſchränkt.

die auf den Bahnſteigen der Stationen der preußiſchen
Staatseiſenbahnen ihre Waare anbieten, ſind neuer
dings davon in Kenntniß geſetzt, daß das laute und
wiederholte Ausrufen und Anpreiſen ihrer Artikel in
Zukunft zu unterlaſſen iſt. Die Gepäckträger, die
bislang die telegraphiſch an den Zug geforderten
Fahrkarten laut ausriefen, müſſen in Zukunft ein
Schild hochhalten, das an einer grauen Stange

befeſtigt iſt und die Karten anzeigt.
Eine Krankheit der Photographen.

Die Jünger und Meiſter der Photographie ſollten bei
Ausübung ihrer ſchönen Kunſt auf einen Stoff auf

merken, durch deſſen unvorſichtigen Gebrauch ſie ſich
unangenehme Folgen zuziehen können. Es iſt das
Metol, das jetzt vielfach zum Entwickeln der photo
raphiſchen Negative benutzt wird. Wenn man bei

dieſer Verrichtung die Hände häufig und lange mit
der Flüſſigkeit in Berührung bringt, ſo entſteht nach
einiger Zeit auf der Jnnenſeite der Finger eine dunkle
bis ins Bläuliche ſpielende Röthung, die Haut fühlt
ſich verdickt an, bekommt ein lackartiges Ausſehen
und iſt kalt und trocken, auch erſcheinen die Finger
etwas geſchwollen. Dieſe Veränderung kann ſich
auch über die Handfläche bis zur Handwurzel erſtrecken.
Zunächſt ſpürt der Betroffene nur eine eigenthümliche
Starre und Gefühlloſigkeit in den Fingern, dann
aber werden dieſe ſteif und ſchmerzhaft. Die Geneſung
erfolgt nur, wenn kein Metol mehr berührt wird
und kann durch Salben und Pflaſter beſchleunigt
werden, wie man ſie bei gewiſſen Entzündungen der
Haut benutzt.

Telegramm Aufgabe während der
Eiſenbahnfahrt. Auf den in den Eiſenbahn
zügen fahrenden Poſtämtern werden auch Telegramme

angenommen. Dieſe können außer auf den üblichen
Telegrammformularen auch auf Poſtkarten geſchrieben
ſein, welche dann an Stelle auszuſtreichenden Ueber
ſchrift „Poſtkarte“ mit der Bezeichnung Telegramm
zu verſehen, mit den erforderlichen, der Telegramm
gebühr entſprechenden Poſtfreimarken zu bekleben und
in den an den Bahnpoſtwagen befindlichen Briefkaſten
zu ſtecken ſind. Wo die Dauer des Aufenthaltes es
geſtattet, werden auch Telegramme gegen Baarzahlung
durch das Fenſter oder die Thür des Eiſenbahnpoſt
wagens angenommen. Eine Zuſchlagsgebühr kommt
hierbei nicht zur Erhebung. Es empfiehlt ſich, daß
der Auftraggeber ſeinen Namen und Wohnort behufs
Erledigung etwaiger Nachfragen an der Seite des
Telegramms äangiebt.

Unter einem RinderTransport, ven eine hieſige
Viehhandlung geſtern vom Bahnhof wegtreiben ließ,
kam es in der Eiſenbahnſtraße zu Feindſeligkeiten,
wobei eine Kuh durch ihre ſtärkere Gegnerin derart
niedergeſtoßen wurde, daß ſie auf dem Pflaſter liegen

e

blieb und ſchließlich auf einem Wagen nach dem

Die Zeitungsverkäufer, Kellner und andere Händler



Die Mahnung „Streuet Aſche!“ kann
angeſtchts der eingetretenen Glätte nicht eindringlich
genug wiederholt werden, und gegen ſäumige Haus
beſttzer müßte die Polizei unnachſtchtig vorgehen
gilt es voch, Unfälle zu verhüten und nicht zu warten,
bis ſte geſchehen ſind! Auch rufen wir allen Thier
freunden zu: „Gedenket der Vögel!“

e Den bereits gemeldeten Weihnachts
veſcherungen für arme Kinder haben wir
noch eine hinzuzufügen. Seit langen Jahren ſchon
werden alljahrlich ain Sylveſterabend von der hieſigen
Loge zum goldenen Kreuz eine Anzahl Kinder,
welche am nächſten Palmſonntag die Schule ver
laſſen, mit der hierzu erforderlichen neuen Kleidung
verſehen. Dies geſchah auch gelegentlich der jüngſten
Sylveſterfeier, bei der von den Herren Freimaurern
10 bevdürftige Confirmanden, und zwar 5 Knaben
und 5 Mädchen, in der bezeichneten Weiſe beſchenkt
und außerdem feſtlich bewirthet wurven.

m. Dem Tiſchler Schw., Johannisſtraße 1 hier,
wurde am Donnerstag von ſeinem Schlafcollegen R.
eine Hoſe im Werthe von etwa 4—5 Mark
geſtohlen. Durch vie alsbald angeſtellten Nach
forſchungen gelang es, den Dieb zu ermitteln, der
ſein Vergehen nach anfänglichem Leugnen auch
Zzugeſtand. Nach ſeiner Vernehmung wurde R. einſt
weilen entlaſſen

Die „Merſeburger Wirren“ innerhalb
der ſozialdemokratiſchen Partei beſchäftigen
ſeit einiger Zeit die hieſtgen „Genoſſen“ und das
Halleſche „Volksblatt“. Wir haben von der Sache
nur Notiz genommen gelegentlich einer öffentlichen
Verſammlung, über welche zu berichten wir für zweck-
mäßig hielten. Jn dieſem Hader wirft nun der
Genoſſe Mittag durch deſſen „parteimonarchi
ſches“ Auftreten die ganze Sache in Fluß gekommen
iſt ſeinem Genoſſen Kube vor, daß er „als
freiwilliger Berichterſtatter des Merſe
burger Correſpondenten, des hieſtgen Organs
der Liberalen, gedient habe“. Wir verweiſen dieſe
Perſtdie, die ſich indirect auch gegen uns kehrt, in
das fabelhaft große Reich Mittag ſcher Erſindungen.
Der „Genoſſe“ Kube ſteht in keinem nur ixgendwie
denkbaren Verhältniß zur Redaction des Merſeburger
Correſpondenten und wenn Herr Mittag ſich in dieſer
ſeiner oben citirten Behauptung nicht durch einen,
im jetzigen Stadium ſeines Exiſten kampfes verzeih
lichen „Jrrthum“ leiten ließ, ſo bleibt nur die An

nahme übrig, daß er in Ermangelung ſachlichen
Materials ſeinem Gegner einen Eſelstritt verſetzen
wollte, den zu parieren Herrn Kube überlaſſen
bleiben muß.

(Eingeſandt.) Unter „Vermiſchtes“ in
Nr. 304 Jhrer geſchätzten Zeitung vom Jahre 1900
eitiren ſie einen Schwabenſtreich“ aus Betzingen
bei Reutlingen, woſelbſt beim Bau der Eiſenhahn
die Baupläne der Brückendurchläſſe verwechſelt wur
den, mit der Folge, daß für einen unſcheinbaren
Bach ein weites Brückenprofil und umgedreht ange
wendet wurde. Dieſe Nachricht bringt mich auf einen
nicht minder ergstzlichen Vorgang, der in unſerer
nächſten Nähe paſſirt iſt und der weil bisher
wenig bekannt, hier zur Erheiterung der Leſer Jhres
Blattes wiedergegeben werden möchte. Vielen Paſſanten
der Bahnhöſe Corbetha und Dürrenberg mag es auf
gefallen ſein, daß die Warteräume in Corbetha
für den dortigen Verkehr viel zu klein, diejenigen
von Dürrenberg dagegen ungemüthlich groß und
umfangreich ſind. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt
ein gleicher Schwabenſtreich, doch mit etwas inter
eſſanteren Nebenümſtänden. Ein Baumeiſter aus
Merſeburg hatte vertragsmäßig die Bahnhofsgebäude

Matkranſtädt, Kötzſchau, Dürrenberg und Cöorbetha
Nach den ihm vom Baubüreau in Erfurt gelieferten
Skizzen zu erbauen, Und es muß mit dem Bau große
Eile gehabt haben. Der Baumeiſter erhält An
weiſung zum Beginn des Baues in Dürrenberg nach
der dieſer Anweiſung beigefügten Zeichnung, auf
welcher deutlich „Corbetha“ als Bauplatz bezeichnet
wird. Einen Jrrthum vermuthend macht unſer Bau
meiſter an maßgebender Stelle darauf aufmerkſam und
erbittet ſich ſchleunigſt die andere Zeichnung. Wie erſtaunt
er aber, an Stelle dieſer eine ſehr unliebenswürdige
amtliche Verfügung zu erhalten etwa es folgenden
Jnhalis: „Um ſolche Sachen haben Sie ſich nicht
zu bekümmern, Sie haben lediglich nach Befehl zu
bauen und wenn Ihnen das nicht paßt, ſo brauchen
Sie es nur zu ſagen, wir haben Bewerber genug
zum Bau.“ Erſt nachdem der Bau des Ervbgeſchoſſes
Dürrenberg ziemlich weit vorgeſchritten war, entdeckt
die aus Erfurt eintreffende Bau Controlle, daß der
für Corbetha beſtimmte Bahnhof nach Dürrenberg
und umgedreht verſeht war. Dem über dem Haupte
Des Baumeiſters drohenden Ungewitter konnte dieſer
Jaſallig vamt begegnen, daß er die auf dein Bau
migeführte unliebenswürdige Verfügung des Herrn
Bau Jnſpeetors im Original vorlegte. So kam
Dürrenberg zu einem großen Bahnhoſegebäude, deſſen
Raume ſelbſt bei fernerem Wachethum des Badever
kehrs auch auf eine längere Reihe von Jahren im
20. Jahrhundert ausreichen dürſten.

es ein bei

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurk,
s Lützen, 31. Dez. Der hieſige Kaninchen und

GeflügelZüchter-Verein veranſtaltet am 23., 24.
und 25. Februar 1901 ſeine II. große, allgemeine
Kaninchen- und Geflügel- Ausſtellung in
den hellen, geräumigen Localitäten des Schützenhauſes.
Der Verein wird keine Mühe noch Arbeit ſcheuen,
dieſes Unternehmen zu einem würdigen zu geſtalten

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 5. Januar. Bei be

decktem Himmel wenig verändert. Zeitweiſe auf
klärend.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
3. Januar.

Vor 40 Jahren, am 3. Januar 1861, beſtieg König
Wilhelm l. den preußiſchen Thron. Mit dieſem Tage begann
eine neue Aerg für Preußen und Deutſchland. König
Wilhelm war 65 Jahre alt, als er zur Regierung gelangte
und es zeigte ſich ſehr bald, daß er ein Mann von feſtem
Willen, zielbewußten Auftreten und großer Pflichttreue war.
Es war eine ſonderbare Zeit, die jenes Reglerungsantrittes.
Jdealismus, gepaart mit Pietismus, hohe Worte und ſchöne
Gedanken, aber wenig Thaten, das war die Signatur des
preußiſchen Hofes. König Wilhelm ſagte: „Meine Pflichten
für Preußen fallen mit meinen Pflichten für Deutſchland zu
ſammen“ und damit war der höhere Standpunkt fortan für
Preußen gegeben die Führung Preußens in Deutſchland
Vor allem war es die Heeresreorganiſation, die der König
ins Auge faßte und mit der er gleich ſeinem Regierungsan
tritt hervortrat. Es iſt bekannt, daß dieſe einſchneidende
Aenderung nur nach harten Kämpfen mit der Volksvertretung
durchgeführt wurde, ſie war aber auch die Grundlage, auf
der König Wilhelm die neue Zeit aufbaute: Deutſchlands
Macht und Größe.

4. Januar.
Vor 200 Jahren, am 4. Januar 1701, ſtarb der

berühmte Feldherr Graf von Starhemberg. Er focht gegen
die Türken und Franzoſen und machte ſich beſonders als
Kommandant von Wien durch die erfolgreiche Vertheidigung
der Stadt gegen die Türken vom Jult bis September 1683
berühmt. Kaiſer Leopold verlkeh ihm hlerfür den Feldmar
ſchallſtab, die Würde eines Staats und Conferenzminiſters
und das Recht, den Stephansthurm in ſeinem Wappen zu
führen. Als Kommandirender der Infanterie unter Sableskt
bei Ofen ſchwer verwundet, zog er ſich nach Wien zurück,
wo er als Hofkriegsrath ſtarb. Seine Kriegsthaten ſind im
Lide beſungen worden.

5. Januar.
Vor 70 Jahren, am 5. Januar 1831, war großer

Jubel in Kurheſſen. Hier hatte der Kurfürſt, ein Mann,
der von der Ueberzeugung durchdrungen war, daß Volk und
Land nur ſeinetwegen da ſet, ſich doch ſchließlich zu der An
nahme einer Verſaſſung bequemen müſſen. Er hatte ſich,
nachdem er brüsk alle bisherigen Wünſche und Forderungen
abgelehnt, angeſichts eine bewaffneten Volksmenge gar raſch
zur Gewährung einer Verfaſſung entſchloſſen er wußte ja,
welchen Werth ſolch ein beſchriebenes Blatt Papier, wenn
auch von Regierung und Ständen beſchworen, in ſeinen ſelbſt
herrlichen Auge allezeit haben werde. Die Verfaſſung, wie
ſie auf den Papiere ſtand, war frekheitlich genug. eine
Kammer, Ständebewilljgungsrecht, Preßfreiheit, Trennung
von Juſtiz und Verwaltung. Nun es war Kurheſſen vorbe
halten, die Erfahrung zu machen, was die beſte Verfaſſung
neben böswilligen Fürſten werth ſek. Die erſte Rache, die
der Kurfürſt nahm, war die Verlegung ſeiner Reſidenz von
Kaſſel nach Hangu. Das Uebrige folgte nach und dieſes
Uebrige beſtand in dem ſortgeſetzten Kampfe des Kurfürſten
gegen ſein Volk, der erſt 1866 ſein Ende erreichte.

v cPermiſchtes.
(Begrüßung der Geretteten des „Gneiſenau“.)

Wilhelmshaven, 2. Jan. Heute Mittag fand im Exer
zierhauſe der Matroſendiviſion eine Begrüßung der „Gneiſenau“
Mannſchaft durch ContreAdmiral Frantzkus, den ſtellver
tretenden Kommandanten der Nordſeeſtation, ſtatt. Dem Akt,
dem auch die Angehörigen der Heimgekehrten beiwohnten,
gingen eine durch Martneoberpfarrer Göbel gehaltene Andacht
und gemeinſames Dankgebet voran, die Kapelle der Matroſen
Diviſion ſpielte den Choral „Nun danket alle Gott!“
Contreadmiral Frantztus ſagte in ſeiner Anſprache,
die Marine traure um ein ſtolzes, ſchönes Schiff,
mehr aber noch um ſo viele theure Menſchenleben, die mit
dem Schiff verloren gegangen feien. Daß jeder, vom Kapitän
der „Gneiſenau“ bis zum letzten Mann, ſeine Schuldigkeit
in kritiſcher Stunde voll gethan habe, ſet der Stolz uud der
Troſt der Marine. Möge der Geiſt, der ſo ſich kundgethan,
immerdar in der Marine fortleben. Der Admiral ſchloß mit
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, das brauſenden
Wiederhall ſand und von den Pfeifen der Maate nach See
mannsbrauch ſchrill begleitet wurde. Mit der Nationalhhmne
ſchloß die Feier. Der Admiral ließ ſich nach Schluß die
Seekadetten einzeln vorſtellen.

(Her Räuber Kneißlh) wird von der bayeriſchen
Polizei immer noch vergeblich geſucht. Jn Dachau verbreitete
ſich am Neujahrstag Nachmittag das Gerücht, daß Kneißl in
einer Waldung bet Schleißheim geſehen worden ſei. Es
wurde gleich darauf eine Streife im Löwenbräumoos abge
halten, über deren Reſultat bis jetzt nichts bekannt iſt. Sie
dürfte, wie die früheren, erfolglos geweſen ſein. Vermuthlich
war die geſehene Perſon ein Wilderer, von denen es in der
Umgebung von Schleißheim nicht wenig giebt. Vor kurzem
wurde auf die Anzeige verſchiedener Bewohner eines Ortes
in der Nähe von Dachau hin der verheirathe Commiſſionär und
Güterhändler Joſeph Steber aus München im Dachauermovs
von der Gendarmerie angehalten. Steber hatte ſich den
Scherz erlaubt, ſich als Kneißl auszugeben. Vergang

de der Polizei in Dachau die Ankunft Kneißls
voos aus telegraphiſch gemeldet. Die Gendarmerie

begab ſich ſofort zum Bahnhof, um Kneißl beim
aus dem Coupee oder gleich im Zuge zu verhaften.
ſogar die Nummer des betreffenden Cou
ſich beſinden ſollte, angegeben worden.
Ankunft des Zuges die Thür
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Verurtheilter vom Löbtauer Arbeiterkrawall- Pro
zeß. Danach ſind die Bauarbeiter Pfeifer und Leiber, die
beide Anfang vorigen Jahres zu je 6 Jahren Zuchthaus
wegen Theilnahme am Löbtauer Baukrawall verurtheilt
waren, aus dem Zuchthaus zu Waldheim entlaſſen worden.
Schon vorher ſind die zu je vier Jahren Gefängniß verur
theilten Arbeiter Geißler und Hecht begnadigt worden. Der
„Vorwärts“ weiſt angeſichts der neuen Begnadigungen darauf
hin, daß im Reichstag bei der Beſprechung des Löbtauer
Prozeſſes der fächſiſche Bundesrathsbevollmächtigte,
Generalſtabsanwalt Rüger, den Sozialdemokraten zuge
rufen hat: „Ste mögen ſagen, was Sie wollen Jhr Einfluß
reicht jedenfalls nicht ſo weit, daß ſich die Thore des
Zuchthauſes auch nur eine Viertelſtunde früher für die Ver
urtheilten öffnen werden.“ Von den im Löbtauer
Prozeß Verurtheilten ſitzen noch fünf Arbeiter im Zuchthaus
von denen zwei zu je 7, die übrigen dret zu 8, 9 und 10
Jahren Zuchthaus verurtheilt ſind.

(Um echte Pocken) handelt es ſich in einem Krank
heitsfall, über den aus der Schönhauſer Allee in Berlin be
richtet wird. Eine wiederholte genaue Unterſuchung hat dar
über keinen Zweifel gelaſſen. Zum Glück für den Kranken
und ſeine Umgebung iſt der Character der Krankheit gleich
in ihrem Entſtehen richtig erkannt worden, ſo daß gleich ent
ſprechende Heil und Vorbeugunsmittel angewandt wurden.
Bei dem Erkrankten, dem Schüler Liersmann, ſind die Pocken
jetzt erſt im Aufgehen. Danach kann man ſchon heute ſagen,
daß eine Gefahr für ſein Leben nicht vorhanden iſt; ſein Be
finden iſt ganz letdlich.

Einem ſcheinbar weitverzweigten Münz-
verbrechen) iſt die Polizeibehörde zu Britz auf die Spur
gekommen. Am Sylveſtertage ging aus Landsberg a. W.
die Meldung ein, daß dort ein in Britz wohnhafter Meſſing
arbeiter W. bet der Verausgabung ſalſchen Geldes angehalten
worden ſet. Die hierauf vorgenommene Hausſuchung in
der Bürgerſtraße belegenen Wohnung des Arbeiters förderte
alle zur Falſchmünzeret nothwendigen Jnſtrumente zu Tage.
Jn einem grauen Leinenſack wohlverwahrt hatte er dieſe Ge
räthſchaſten, beſteyend aus einem Münzblock, dem dazuge
hörigen Stanzweik, einem Umänderungsinſtrument ſowke
anderen Hilſswerkzeugen, auf dem unbebauten Grundſtück
neben ſeinem Wohnhauſe vergraben. Die Prägemäaſchine,
die wie die übrigen Hilfsmittel mit genauer Peäziſion ge
arbeitet iſt, zeigt das Bildniß Katſer Wilhelm J. mit dem
Münzzeichen A. Sie diente zur Herſtellung falſcher Zwei
markſtücke. Außer dieſen Apparaten ſind noch nahezu hundert
unfertige Geldſtücke beſchlagnahmt worden. Das Ergebniß
der bisherigen Unterſuchung läßt erkennen, daß man es hier
mit dem Mitgliede einer großen Falſchmünzerbande zu thun hat.

(Ueber die Plünderungen in Peking) ſchreibt
die Londoner „Daily Mail“: Nach der Befretung der Ge
ſandtſchaften, als die Soldaten anderer Staaten alles, was
ihnen unter die Hände kam, bedingungslos mit Beſchlag
velegten, erlleß Sir A. Gaſelee das ſtrenge Verbot an ſeine
Leute, ſich an den Plünderungen zu betheiligen. Während
andere Truppen ſo die koöſtbarſten Setdenſtoffe und Pelze,
Elfenbein, Gemälde, Bildhauerwerke, Gold und Silbererbetten
und andere werthvolle Gegenſtände in ungezählten Mengen
an ſich nahmen, ſtanden die Briten mit leeren Härden dabei
Und halten das Vergnügen, ihnen zuzuſchauen. Es war
dies, wie ſich leicht denken läßt, etwas hart für unſere
Truppen, gleſchotel ob weiße oder indiſche, und ſo entſchloß
ſich denn General Gaſelee, einen geeigneten Veg zu finden.
der ſich mit der Disziplin deckte und die Lute wenigſtens
in etwas entſchädigte. Während er den Enzelraub ſtreng
unterſagte, gab er die Erlaubniß, daß beſonfere Abtheilungen
verlaſſene Häuſer innerhalb des den Englendern zuſtehenden
Viertels nach Beute durchſtöbern könntet. Die gefundenen
Gegenſtände wurden zu billigen Preiſet veräußert; ſowohl
Offizieren wie auch Gemeinen war de käufliche Erwerbung
geſtattet. Aber die Nichtbriten hattex die erſte Aufleſe, und
unſere Leute mußtenmit dem Ubbriggebliebenen vorlteb
nehmen.“ Dieſe intereſſanten Mittheilungen, aus denen un
geſchminktes Bedauern über den ringen engliſchen Antheil
an Beute ſehr vernehmlich klingt werden wohl nicht ohne
Erwiderung von andern Seiten bleiben. Deutſche Truppen
ſind bekanntlich an der Einnahme Pekings und an den oben
geſchilderten Vorgängen nicht betheiligt geweſen. Es ſind
zweifellos Fälle von Plünderuig vorgekommen, immer aber
werden es einzelne Leute gewſſen ſein, die gegen die Befehle
ihrer Vorgeſetzten auf Plünd rung ausgegangen waren die
organiſirte Plünderung unter dem Beſehle eines Generals
verbleibt nach obigem Bercht engliſche Einrichtung. Man
fragt ſich, ob die engliſch Regierung anders über Kriegs
beute denkt, als die franzöiſche, die ſoeben durch die Zurück
weiſung geplünderter Schitze das beſte Beiſpiel gegeben hat.
Die engliſche Erzählung muß übrigens, ſo ſhreibt mit Recht
die „Köln. Ztg.“, überall den Wunſch ſtehgern, endlich die
Vorfälle unparteliſch unterſucht und das Ergebniß veröffent
licht zu ſehen.

Gismarck's ehemaliger Wurſtlieſerant,) der
letzte Bauernvoigt voa Raſthorſt, im Herzogthun Lauenburg,
Namens Schubevt, iſt dieſer Tage im Aler von 83
Jahren geſtorben. Der Altreichskanzier hielt große Stücke
auf ihn, und wenn er ſich über lauenburgſſche Verhältniſſe
orientiren wollte, ſo war Schubert einer der erſten den Bis
marck zu Rathe zog. Sch. war dem Fürſten wigen ſeiner
geraden Derbheit ſehr ſympathiſch! er nahm auch kein Blatt
vor den Mund, wenn er mit Bismarck ſprach, was ſtets in
plattdeutſcher Mundart geſchah. Ein Freund derer Koſt
leß ſich Fürſt Bismarck in früheren Jahren ſkts von
Schubert Bauernwurſt ſenden, wenn dieſer geſchlachtt hatte.
Sie wurde jedoch ebenſo wie die andere Hauswurſt ztbereitet
und muß dem Fürſten v elleicht gerade deshalb ſehr genundet
haben, da er ſich immer wieder ſolche zuſſhicken ließ.

Von einer folgſamen Reſſden z) erzäht der
Stuttgarter „Beobachter“ eine Wahlſchnuyre aus dem jüngſten
Wahlkampf in Württemberg. Der Fürſt von Hoherlohe
Langenburg ſchrieb aus Straßburg, als er erfuhr, daß n der
fürſtlichen Reſidenzſtadt Langenburg eine gefährliche Negung
beſtehe, demokratiſch zu wählen, es ſei ſein dringender Winſch,
daß nicht Haußmann gewählt werde. Alſo ſagten die
Langenburger: Man muß dem Fürſten folgen und wälſten
68 Mann hoch den Sozialdemokraten Fiſcher
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m ihn vor Nahrungsſorgen zu ſchützen. Gertrude iſt mit und Solemnitäten,
Herrn Harry Peine Whitney verheirathet, das neue Familien
Haupt aber mit Frl. Francis Ormond
einſt den Prinzen Henri von Orleans aus

S GUnhekmkiche Fahrgäſte Die in Rottweil am
Reckar erſcheinende „BürgerZtg.“ veröffentlichte eine Schauer

eſchichte, die, wie es ſich herausſtellt, auf Wahrheit beruht.
Ein Herr hatte in einem Coupee eine hübſche Reiſegefährtin
angetroffen, mit der er ſich aufs beſte unterhielt, als ein
Bauerlein einſtieg, das neben dem Mädchen Plitz nahm, nach

darunter auch einent Papker umſchloſſenen Topf, theils unter und über ſeinem
latz, theils unter und über den beiden Reiſenden unterge

bracht hatte. Auf ſeinem Platz machte er ſich's dann recht Mannſchaften,
ſte, die er mitgebracht hatte, Die Ernennun

am Fenſterriemen ab, zog im Herbſt d. J. entlaſſfeine Pfeiſe heraus und ſing an, ſeinen Knaſter zu rauchen
er Herr war erboſt über dteſen unangenehmen Eindringling.

Aber ſein Zorn wandelte ſich in Beſorgniß um das junge
Mädchen, als dieſes ſich einige Stattonen ſpäter plötzlich un dem für Reſ
wohl zu fühlen ſchien Es wurde bleich, biß ſich auf die
Lippen und fing endlich an, krampfhaft zu ſchluchzen. „Aber
mein Fräulein, was iſt Jhnen Kann ich etwas für Ste
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und wurde wieder ruhiger. Bald aber brach ſi

5

dem er eine Reihe Körbe und Packete,

beguem, verzehrte ein Paar Wür
wiſchte ſich hernach die Finger

thun Soll ich

r war. Er ſtteg auf die Bank, kr
rutmend in alle Ecken. „Aber was ſu
duckack? rR

e durchgangal!“
Gegen Prunk und Feſte.)

e Könige über für

r 1714 an die Regierung richtete
lch

gung der preußiſchen
wiſſen. Jn dem R

m. Re

nſeres Einzugs conſtderable unnöthige
ſollen, weil wir ganz nicht

Se h

chen Sie denn, zum
rief der Herr. „Was i ſauch

t g'het in dem Hafe, und die Luder ſend mer

ſie und durch ſie veranſtaltete
Feſte, Ceremonien, Empfänge, Stadt reliefs fortblieben.

zen e. gedacht haben, wird durch keine Kundgebung
er Herrſcher beſſer bewieſen, als durch ein viel zu Mitkämpfer.
intes Scheiben Friedrich Wilhelms J., das Errichtung des Denkm

reff der Huldigungéfeter in Königsberg am 11.

Seines Vaters,h L. Kiönungsſefer daſelbſt mit alken den über ſechs
Monaten ausgedehnten Feſten und Reifen hatte den unge,
heuren Koſtenauſwand von ſechs Millionen Thaler erfordert;
e umnmie, die doppelt enorm erſcheint,

it und Armuth des damaligen Pieußens bedenkt.
Wilhelm T. wollte von Krönungs

kekten, als er zur Entgegennahme der u

wenn man die

und Etnzugs-
nvermeidlichen

tände nach Königsberg kam,
ipt, in welchem er das aus

ſind folgende goldenen Worte enthalten, die ihm zit e
duhme gereichen „Es iſt unſere Will nemeinung

cht, daß das Land oder die Städte Königsberg bei
rer Ueberkunft große Ceremonſen machen

Koſten anwenden
in dergleichen Ceremonia

ſondern in dem Wohlſtand, Flor und
g Plaiſir und Vergnügen

ß hat dieſer echte Landes
jenem Anlaß gehandelt.
eßlich der Reiſe von und n
at nicht mehr als 2547 Thaler.

Aufnehmen des Lan
French veclobt, die finden.“ Dieſen Grun

vater denn auch bei
Huldigungsfeter einſchli
(zurück) koſtete dem St

des unſer ein

Soeben iſt im

ausgeführt worden.

und ihren beſchränktem Betrieb

für den Kronprinzen

ihre S
ehrung

rats z
Sonntag den 6. Januar predigen

Domkirche. 210 Uhr: Sup. Bithorn

pagl

weit Predigt.
2 Uhr Chriſtenlehre und Segensandacht.

e

Die Beerdigung der
ren findet nicht Sonnabend Nachmittag

Le um 3, ſondern um L kthr
Venenien Nr. 14 aus ſt

e

ung
Hen Famtlien- Nachrichten.

Nachmittag 5 Uhr: Feſtgottesdienſt. g
ar Jongs aus en Rord Vom 29 u. 31. Dezbr.a e e Wehtſe in eord verkehr zwiſchen Merſeburg e

Stadtkirche. 210 Uhr Prediger Heiſe. Hagen
Nachmittag 5 Uhr: fällt aus. (Slehe

ührung der Aelteſten u. Gemeindevertreter.
atholiſche Kirche 1/210 Uhr: Hochamt

Sh

AmtW.
Bekanntmachung.

Kaiſerliches Poſtamt
Lattermann.

Militäriſch
Der Katſer hat durch Cabinetsordre
daß ein beſonderer Beurlaubten-

ule aus Reſerveoffizieren
und aus Offizieren und

ebildet werden ſoll.
bald erfolgen.

eneu Unteroffiziere und Mannſchaften,
t gedkent haben, ſind in

mit reichem be r
eit Jahren haben ſich dieDeutſchland. t S 5 esvom 6. v. M beſtimmt,

ſtand der Feldartitll
der Feldartillerie, die bei ihr geübt,

die bei ihr gedient hab
zevkerausgaben bringen dieg von Offizieren wird als ſchen Dichter in der denkd

ſich darum in ganz hervorragen
unſere Damen und die heranwa
Bände koſten in feinſtes rothes Saffianleder geb. mit Gold

die bei der Feldartiller
deren Beurlaubtenſtand
die Uniform der Schteß

te Schieß ſchule
zu überführen.
ſchule mit dem Landw

erve oder Landwehr-O
artillerte vorgeſchriebenen
größere Beſtellung
preußiſche KKriegsmin

ſagte ſie der Mauſerſchen Fabrik in Ob
ie in lautes tragen. Die erſte Lieferung tJammern aus. Der Herr war ebenſo troſtlos über ihre Lage

als das Bätterletn gleichgiltig. Zuletzt that ſie wie ver
zweifelt, riß ihr Köfferchen heritnter, ſtürzte, jeden Beiſtand des
Herrn ablehnend, bei der nä ſten Station aus dem
und verſchwand im Gedränge. Lange noch ſaß der Herr da
und konntr die Gedanken an ſeine Retſegefährtin

zlichen Jammer nicht los werden, als a
anſchickte, auszuſteigen. Schon war er mit ſeinen ſieben

ichen glücklich draußen, als er noch einmal zurlickkam
dem Topf in der Hand deſſen Papierverſchluß einge aller Offizit

ffiziere der Garde Feld
Eine neue

auf Gewehre, M. 98 hat das
iſte rium nach der

Adler zu trage

„Tägl. Rundſch.“
ürttemberg) über

z vor Weihnachten ſchon
gung des neuen Auftrages

m Stamm von etwa 1000 Arbeitern
An der Herſtellung der

ch dte lönigiichen Gewehr
d. Danzig, jedoch nur mit

m Gewehr paſſenden
abrik zu Erfurt ſowie

wird die Fabrik bei eine
bis October d. J. beſſ

Waggon neuen Waffe arbeiten außerdem no
fabriken in Spandau, Erfurt un

Die neuen zu dieſeuch das Bäuerlein Seltengewehre werden in de
in eintgen Privatbetrieben hergeſtellt.

Deutſchland Angeſichts der
ftzkere zu ſogoch darunter, ſpähte für ein Moltke D

Poſt“ in Erinnerung ge
Blutegel marſchalts Graf

1888, in dem er ſich ſür d
Denkmals in Wörth aus

verſchleden werth Graf Blumenthal ſ
Denkmal recht einfach ausſiele u

Heranziehungfreiwilligen Beiträgen
en mal iſt ein von der „Straßb.
brachter Brief des Generalfeld

aus dem Jahre
ie Errichtung eines Kaiſer Friedrich

ſpricht, recht zeitgemäß und beachtens
„Recht ſchön wäre es, wenn das

nd alle jetzt ſo beltebten Bas
Es handelt ſich ſa nur um ein Denkmal

cht für die untergeordneten
tligung der Armee an der
ſo vermag ich Jhnen keinen

prinz ſich ſehr oft gegen mich
Unrecht wäre, die Armee zit

jat bei der Schlacht
ſie ihre hohe Ver

nicht zeigen, und es
daß wenn von Vorgeſetzten ein

ſo iſt er für die Untergebenen
befehlen darf man da

dieſe Maßre

Was nun die Bethe

Rath zu erthetlen, da der Kron
ausgeſprochen hatte, daß es ein
dergleſchen Koſten heranzuziehen.

Schuldtgkeit gethan und beſſer konnte
ür den geltebten Kronprinzen

wird Jhnen bekannt ſein,
Wunſch ausgeſprochen wird
in der Regel ein Befehl und b

eingeſtellt. Die Anſchlüſſe
ſchen Züge ſind

Zericht des Mehlbörfenveteine zu Halle a/8.

Halle, den 3. Januar Preiſe für netto 100 Kg.
Kaiſer Auszug 25,75 Mk. desgl. ungariſches 31,75 Mk.
Weizenmehl 00 21,50 22,50 Mk. desgl. 0 19,50 20,25
Mk. Roggenmehl 0 21,50 2256 Mk. desgl. O 20,50

Liter. Kunſt und Wiſſen
Das erſte Heft ſür 1901 des bekan

Fahrplanbuchs ſt ſoeben bet Schmorl
feld Nach in Hannover

uns wegen eiſchienen. Die Reichhaltigkeit und die
Druckes machen das Buch zu einem der b

gen bücher. Der Umfang iſt wiederur

unten gelben
u. von Seen der altbewährten

e tebteſten Kurs
um eine große Anzahl

n

Strecken vermehrt worben, auch iſt in einem Auhange jetzt

eine Zuſammenſtellung der Wirkönnen das Buch daher allen Reiſenden auf das Angelegent
lichſte empfehlen. Der Preis beträgt 50 Pf.

Verlag von Hermann Seemann
Nachfolger in Letpzig als neueſter Band der „illu-
ſtrirten ElzevierAusgaben“ Rückerts „Lieb esfrühltng“

n Hugo Flintzer erſchienen Schon
ſe rekzend ausgeſtatteten Bändchen

in Duodezformat als entzückende Geſchenke bei Jung und
Alt glänzend eingeführt, und dieſer neueſte Band, der in drei
verſchiedenen zarten und duftig
dürfte der Sammlung noch zahlrefche neue Freunde erwerben.

vorzüfiltchſten Schätze unſerer
ar edelſten Form und eignen
dem Maße zu Geſchenken für

chſende Jugend. Die einzelnen

Kleinbahnen angefügt.

Mk. und ſind durch alle Buchhandlungen zu

Neueſte Nachrichten.
London, 4. Jan. H. T. B.) „Daily Mail

daß ein heftiger Kam
ngländern und Buren 160 Meilen von

Kapſtadt ſtattgefunden hat.

über fehlen noch. Wie aus Johannesburg
gemeldet wird, beabſicht
den zu zwingen, die
die Schwierigkeiten, die Stadt mit Lebensmittteln zu
verſehen, ſehr groß ſind. Die öffentliche Meinung
in Kapſtadt verlangt den Belagerungszuſtand
für die geſammte Colonte. Man glaubt, daß

gel in 2 bis 3 Tagen zur

pf zwiſchen

Nähere Einzelheiten hier

igen die Behörden die Frem
Stadt zu verlaſſen, da

Ausführung

Kapſtadt, 4. Jan. (Reutermeldung.) Die
Colonialbehörden treffen M

Fälle vorbereitet zu ſein Es ſind Schritte
gethan worden, damit die Mann
Point und Simontown auf
werden können.

Lemberg 4. Jan. H. T. B.) Jnfolge großer

aßregeln, um für alle

ſchaften von Green
Transportſchiffe gebracht

iſt der Eiſenbahnverkehr größtentheils
an die ruſſiſchen und

unterbrochen.
S

Futtermehl 1400 1150 Mk Roggenklete
10,75. 11,00 Mt. Wetzenklefe 10,25 Mk. Wetzenſchale
10;,00 Mk. Haidemehl 30,00 Mk.

Bekannte
ich das vorläufige

Zählung vom 1 Dezember
retſe zur öffentlichen Kennt-

ortsanweſenden Bevölkerung

tiwe Johannes
vom Trauerhauſe

Ergebniß der Volk
J. im hieſigen K

mit den Intereſſenten direct in Verbindung

Merſeburg, den 14 Dezember 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville

in der Stadt Lauchſtädt 2991 gegen 2107 im
mithin Abnahme 16;
Lützen 3835 gegen 3676 im
mithin Zuwachs 159;
Neſeburg 19 109 gegen 18827

mithin Zuwachs 282
fſtädt. 2668 gegen 2771 im

mithin Abnahme 103
6354 gegen 5387 im

ab iſt der Sprech
inerſekts u. Neuen

Oſtbahn) und Schlotheim anderer
ts zugelaſſen
Die Gebühr für ein Ge

von 3 Minuten beträgt
Merſeburg, den 3. Jannar 1901.

in der Stadt

in der Stadt P

ſpräch bis zur Dauer in der Stadt Scha
Mk. bezw. 50 Pfg.

Jahre 1895, mithin 3
in den Städten überhaupt

TodesAnzeige.
Donnerstag Mittag 12 Uhr entſchlief

Jach langem ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer Vater und Großvater

Wilhelm et
a Uhr ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

„Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

d

nd Schwägerin

Wherese Werner
geb. Möbius Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
Kittag 3 Uhr vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt.

Mittwoch Nachmittag entſchlief ſanft nach
gerem Leiden meine liebe Frau, unſere liebe

M t SWutter, Tochter, Schwiegertochter, Schweſter

TodesAnzeige.

e Jahren ſanft entſchlafen.
e

Nach

V

Wrwerk 778 aus
S

lieber Mann, unſer guter Vater
e

n e e8 er
t ahme.interbliebenen.

rhauſe aus ſtatt.

Unſer inniggeltebtes Gretehen iſt am
nerstag Mittag 192 Uhr plötzlich im Alter

allen Freunden und Bekannten zur
cht.

rm Trommer u. Frau.
da C igung Sonntag Nachmittag 8 Uhr Wnigliche S

Bekanntmachung.
Wieſen u. Weiden Verpachtung betr.

Es ſollen
Die domänenfiskaliſchen Mühlanger
wieſetz bei Merſeburg, und zwar die

öParzellen Nr. 1 bis mit 10 im Flächen
inhalte von zuſammen 10 250 ha, auf
den 12 jährigen Zeitraum vom 1. April
1901 bis zum 31. März 1913; und
die Weidennntzung auf den vorbezeich
neten Wieſen längs dem Ufer der Saale
auf den 3 jährigen Zeitraum vom 1. April
1901 bis zum 31. März 1904

anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Hierzu iſt Termin auf

Mittwoch den 16. 9. M.,
vorut. 10 Uhr,

im Tocale der unkerzeichneten
Domänen Receptur,

anberaumt worden.
Die Verpachtungsbedi

und das Vermeſſungs Regiſter werden
Termine bekannt gemach
ausgele

nänett-Receptur.
Naumann

34057 gegen 32 768
hin Zuwachs 1289;

48323 gegen 46231
hin Zuwachs 2092;

82 380 gegen 78 999 im
in Zuwachs 3381.

im Jahre 1895, mit
auf dem platten Lande

im Jahre 1895, mit
im ganzen Krei

Jahre 1895, mith

Subhastation!!
Das zur Hugo Veckolt'ſchen Coneursmaſſe

gehörige brauderechtigte Wohnhaus

Preußerſtraße 9
am 5. Hanuar 1901, vorm. 9 Ahr,

ſoll

und das nicht brauberechtigte Wohnhaus

Weißenfelſer Str. 15
am 5. Hanuar 1901, vorm. 10 Ahr,
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert
werden.

Merſeburg, den 29. Dezember 1800.
gliche Landrath.
Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Unteroffizierſchule zu W

am 6. und 7. Februar 190
mittags bis 4 Uhr ug
mit ſcharfen P

etßenfels wird

von 8 Uhr vorchmittags Schießübungen
atronen von der Südoſtecke

nach der Mühle von Thronitz

Holz-Aurtion.
Donnerstag den 10. d. M.

von mittags 12 Uhr ab,
ſollen in der Gemeinde Kötzſchen

ra. 150 Stück Ellern
meiſtbietend verkauft werden.

Verſammlungsort: Bergers Gaſthof.
Der Ortsvorſtand.

gefährdete Gebiet umfaßt die G
Jm Oſten Feldweg
Thronitz über Höhe 123,
nördlicher Richtung auf
Höhe der Sandgrube.
Jm Norden: D

be in füdweſtlicher

von Schkölen nach
von da aus in
Döhlen bis in

as Gelände ſüdlich deragungen, die Karte

Aumetiom.
Dienſtag den 8. d. M. ſollen in Reipiſch

Nr 28 30 Haufen Reiſigholz, mehr. Ellern,
Pappeln und Blöcke meiſtoietend gegen Baar-
zah ung verkauft werden.

an den Schwedenſtein
Chauſſee Markranſtädt Lützen
Jm Weſten: Oſtrand von L
das Chauſſeeknie Lützen

t reſp. zur Einſicht
gt werden, können aber auch ſchon vor

her während der Dienſtſtunden im Locale der
unterzeichneten Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 2. Januar 1901.
deuchen, Chauſſee

Fleiſcherwagene
Obergeſtell (neu) wegen Rauinmangel zu
verkaufen Meuſchauer Str. 2

Jm Süden Vom Chauſſeeknie
chen in nordöſtlicher Richtung bis

früh 5 Uhr ſtarb nach längerem

s
Bekannten

findet Montag Nachm. 4

532B

Anf

eten einzur

n Feldweg zur Hö Sin Cello,
gut im Ton, iſt zu verkaufen

Reumarkt 74, 3 Tr
lne ſchwere Wagen könn

während des Einzel Gefechts
Februar die Straße

en Meuchen benutzen.
blikum erſuche ich, den

Flurſchadens wird ſich die Unteroffizierſchule ſteht zu verkaufe g

a 2 t genn i 5 i2 9 n O e Jgeſucht Leunnger Str. 4

e g40 v
r

Menſchan Br. 39

en Farbtönen gedruckt iſt,



Lotterie Anzeige.
Zur 1. Klaſſe 204. Lotterie habe ich

noch einige
La o 0 s e

abzugeben.

von Kamelke-
Königl. Lotterie Einnehmer.

M. Möllvit2z,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auckionen,
zux Vermittelung von Verkäufen

Vexpachtungen, Hypotheken,
zur Anſerkigung von Nachlaß-

Vexzeichniſſen etc.

AutoSonnabend den 5. Jan. er.
vormittags A0 Ahr,

verſteigere ich im „Schützenhanfe“ hierſelbſt
zwangsweiſe

4 Schreibseeretär, einen
Kuchenschrank. 4 Zücher-
sSehrante, 4 Regulater

an den Meiſtbietenden gegen ſof. Baarzahlung.
Merſeburg, den 3. Januar 1901.

WVawmamm, Gerichtsvollzieher

Hansvperkauf.
Sonnabend den 12. Januar,

nachmittags 22 Ahr.
all das früher dem Zimmermann Wriedl.

öhme gehörige Nachbarhaus Nr. II zu
Kriegsdorf im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.
Termine.

Kriegsdorf, den 2. Januar 1901.
J. An Reinhardt., Ortsvorſtand.

Bedingungen im

Für Festlichkeiten, Vereine, Kra

3
23

u

Oswwald Nier's reine
(laut Fürst Bismarcks Wo

Frühstücks
Her n Carl Artus

neu renoviWohnung, e

nkenhäuser
t

ne ungegypste Traubenweine

Filialen in Mersehburg
hei Frau Th. Stepham- Wein u. Delikatessen,

stube, Aſtenburger Schulplatz undh bei

28 Thalern

hew. hoh. Rabatt
m den
nass kalten

limaheutsehlanus
blliger u. behömm-

cher als Bier
Von 10 Pf. Pro o Ia. a.

3S MkHauptgeschaäft:
Berlin. Linienstr. 130
Seit 2876 70 eigene
Contraigeseh. (44 in
Berlin. 26 1. d. Provinz.
nebst Weinstuben und
über 1200 Filialen

in Heutsohland.
Aust. iHus r. Prels-h Coura t grat. u. fre.

a Wointrauven. No.
rte „Nationalgetrank)

Tauehstädter Str. 6,

2 Wohuungen zu vermiethen im Preiſe von
BrüKüche und Zubehör,

ſofort beziehbar. t
Tine eine Wohnung ſoſort oder ſpäter zu

eztehen Mühlberg 10.Meuschkel, Seunger Str 4
5 Zimmer nebſt Zubehör mit Garten a

Parterre Stube und Kammer an einzelne
nſtändige Perſon zu vermtethen

Windberg 10.
preiswerth zu vermiethen und 1. April
1901 zu beziehen. Näheres heim

Maurermſtr. O. Günther juum-,
zu vermiethen.

Flenere Wohnung im Hauſe Markt 19
Zu erfragen

Roßzmarkt 4, 1 Tr.
Preußerſtroße.

Eine Parterre Etage zu vermtethen und
1. April oder ſpäter zu beziehen

Teichſtraßze 10 a.

zu beziehen

Eine Wohnung zu vermiethen u. 1 April
Neumarkt 29.

Gentners
(Thravfe ch ilelt
in roten 4Dosen

dem Wmit dem J nenſamen erS das eder
4 Weicen

Severßatt

Gentners

e

in ofen Dosen

erzeugt abeh auf

fettem eder
Wieder
schönsfen

In den
meislen

begbhahe

zu be

C

Ein Logts iſt zu vermtethen
Roſenthal 11.

Zu haben vei: an Berger, Walh
Kiesltch, A. Welzel, Domplat

Freundliche Wohnung, 2 Stiuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, iſt an ruhige, anſtändige
Leute zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Anuenſtraßze 20.
zum 1. April

Laden mit Wohnung
zu beziehen. Zu erfragen
Unteraltenburg 60, 1 Tr.

Der M u. Südfruchtladen
nebſt Wohnung

iſt per 1. Juli d. J. anderweitig zu vermiethen.
Carl Stürzebechev.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 5. d. M.,

Nachm. 2 Uhr,
verſteigere ich in „Gaſthof zum Kronprinz in
Porbitz:

ca. 100 I. guten Cham-
pagner u. 24 I. 488 er
Sieinverger und NMarco-
drunner Cabinet, sowie
Sopha, 4 Verticow 1 Zildh,
4 Spiegel ete.

erere A. Januar 1901.
Wauchnitz, Gerichtsvollzieher

Wohnung per T. April zu vermiethen
Roßzmarkt 12.

Eine Wohnung, Preis 45 Thaler, zu ver
miethen Rotherbrückenrain

beſt. aus 2 Stuben, 3 KammernVohnung, Küche und Zubehör, I. April
zu beziehen.

C. Dautz, Unteraltenburg 30.
Eine Wohnung in Meuſchau mit Stallungen,

Hof und Garten, bis jetzt von Herrn Treff be
wohnt, iſt zu vermiethen u. 1. April zu be
ziehen. Näheres Menſchan Nr. 24.

Eine Wohnnung,
aus 1 Stube, Kammer, Küche gind

Zubehör, zum 1. April wegzugshalber zu ver
iethen. O. Schwarz, Gärtnerei, Nordſtr.

beſtehend

Zwangsverſteigerung.
Montag den 7. d. M.,

vorm. H Uhr,
verſteigere ich im Kurhauſe

2 vollſtändige Betten,

und dergl. mehr.
Ferner verſteigere ich am nämlichen Tage

Worumn. Uhr
im Hotel Rheiniſcher Hof zu Keuſchberg

1 guten Ladentiſch.
Merſeburg, 4. Januar 1901.

Wawehunite, Gerichtsvollzieher

zu Dürrenberg
1 Sopha,

1 Waſchtiſch mit Marmorplatte,
1 Nachttiſch, Kleiderſchrank,
2 Stühle, 1 Teppich, Spiegel

Herrſchaftliches
Wohnhaus

remiſe ſofort zu vermiethen und vom
1. April an zu beziehen.
Meusehkel, VSeunger Str. 4.

S Slſuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör zu vermiethen u. am 1. April
1901 zu beziehen.

C. Günther j.Maurermeiſter.

Halleſche Str. 5
iſt an ruhige Miether die renovirte, mit Bade
einrichtung verſehene obere Etage ſofort abzugeben.

Eine kleine Stube mit Bodenkammer an

Brrennnno,
Aumzetiom.

Dienſtag den 8. Januar cr.,
Vorm. von 9 Ahr ab,

ſollen im Zöſ
ende trockene
jetend verſteigert werden

ca. 110 Rmtr. Scheit,

eg. 250 Stock,
ca. 640 Abraum,
ca. 550 uUunuterholz.

Sammelplatz am Atnitzberge.
Waube, Jörſter.

chener Rittergutsſforſte fol
und grüne Brennhölzer meiſt

eine einzelne Frau zu vermiethen
Vorwerk 11.

be und Küche, verſchließb.
Corridor, zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen Breiteſtraſze S.

Kleine Wohnung u vermſethen und ſofort
zu beziehen. Näheres Saalſtr. 4, 1 Tr.

Eine eingelne Stube an anſtändige Perſon
zu vermiethen, Preis 16 Thlr.,

Schmaleſtr. 26.
Eine Wohnung von Stube, Kannner und

Küche iſt 1. April zu beziehen
Neumarkt 45.

Freundliche St

320 Mk.zu vermiethen Preis
Burgſtraſze 4

1. Etage, 3 große Stuben, 3 Schlafſtuben und

mit Garten, Pferdeſtall und Wagen

Fine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, iſt am 1. April

Annensirasse 21

Schöne Winter Birnen
hat abzugeben

Ia. BannerHalleſche Str. 23 b.

Zubehör iſt nebſt Garten, per 1. April zu ver
miethen. Näheres daſelbſt.

Sende vom 2. Januar ad täglich
60.100 Liter Müeh,

Eine Wohnung auf der Weißenfelſer Str.
beſtehend aus 3 Stuben, auf Wunſch auch
2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt ſofort zu
vermiethen und zum 1. April 3. e. zu beziehen.
Näheres zu erfragen Gotthardtsſtr. 8.

Fie erſte Etage
Poſtſtraße 8 a iſt 1. April zu beziehen.

Desgl. eine Wohnung für 160 Mk.
Das Nähere

Poſtſtraße 8

a 15 PfgButter und Räse
mit dem 9Uhrzug Bahnhof Merſeburg.

Bitte geehrte Conſumenten, Jhre Be
ſtellungen an mich zu richten.

Crumpa, den 28. Dez. 1900.

Friedrich Seibieke,
Preiteſtraſze I Wohnung zu vermiethen,

Preis 26 Thaler.
Eine kleine Wohnung, 24 Thlr., zu ver

miethen Kreuzſtraße 2.
Friedrichſtraße 9 ſind 2 Logis zu ver

mieihen, a. zu 260 Mk. per 1. Jult, b. zu
144 Mk. per 1. April 1901. zu beziehen.

Pried. Dietriech, gr. Ritterſtr. 17.
Wohnung ſür 52 Thaler per 1. April zu

beziehen Oelgrube 4.
Stube Kammer und Küche an kinderloſe

Leute zu vermiethen und 1 April zu beziehen.
Whomas, Hälterſtr. 12 a.

Zwet Logis zu 32 und 42 Thle. ſind zum
1. April zu beziehen

kl. Sixtiſtraſze 13.
Kleine freundliche Wohnung, Hof part. für

1-—2 Perſonen I. April zu beziehen. Auskunft
Karlſtraße 13, II.

Frenndliche Schlafſtelle
noch offen Windberg 7.

Geſucht eine Wohnung von Stube, Kammer
und Küche zum 1. April von ruhigen Leuten
Offerten unter w. O in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Eine Wohnung
Zimmern mit Zubehör wird per

Nähere Angaben erbeten.
Gaſthof „Rother Hirſch.

Kinderloſe pünktlich zahlende Leute ſuchen
Logis bis zu 45 Thlr. per 1. April. Bahn
hofsNähe bevorzugt. Offerten unter M an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnungs -Geſuch!
Suche per ſofort oder 1. April er. eine

Wohnung von Stube, 2 Kammern und Küche,
ſowie Pferdeſtallung, ſür einen Geſchäftsmann
paſſend. Offerten ſind niederzulegen unter
Wohnnungsgeſuch“ in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 5-6 Zimmern und
Zubehör, womöglich mit Garten zum 1. April
geſucht. Off. unter R an die Exped. d. Bl.

G 32von
ſofort geſucht.

65 Thalern zu vermiethen

Mehlreiche Speiſe-
n

rrarth. Holleſche Str. 34.
u. Futterkartoffel

verkauft Pr.

Nanmburger Str. G.

iſt zu vermiethen
Vntevralten burg 53.

Verſehungshalber iſt eine Wohnung zu

Eine Wohnung zum Preiſe von 120 Mark Prima
Rindfleiſch,

Ein Sopha
iſt zu verkaufen NReumarkt 33.

Weißenſelſer Str. 29
2. Etage, beſt. aus 3 SDiſt die

und Zubehör
Eine geringe Wohnung, 48 Thlr., von

derLenut

April zu vermiethen.

ruhigen anſtändigen
zu beziehen

tuben, Küche
um Pretſe von Mk. 270 1.

Beſichtigung nachmittags

junge fette Waare, à Pfd.

W ne en enwerden ſchnell und gut reparirt bei
L. Alhbrenlnt, Schmaleſtr. 23,

Drehrotlen
iefert unter Garantie

Nenbauer, Leipzig, Sidonienſtr. 29.

G
nenten!xe Abon

Große

Wandkarte
vott

Deutschland
nur Mark.

Zu haben in der
Gwpedition

des Merſeburger Correſpoudent.

für ünſe

Schuhwaaren
dende Füße in vorzügliche
miſchuhreparatnren al

denkbar beſter Haltbarkel
werth nun

für geſunde nnd lei
Ausführung. Eum
ſeitig anerkannt von
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Die Pflege und Düngung der Wieſen
im allgemeinen

mit beſonderer Berück ſichtigung
von zweijährigen Düngungs

verſuchen auf dem Vogelsberge.
Von Hermann Haché.

Von allen land wirtſchaftlichen Kulturen iſt
bekanntlich die Wieſenkultur die einfachſte.
Has Pflügen, das Beſtellen im eigentlichen
Sinne, das Miſtfahren fallen fort. Die
Unterhaltungskoſten der Wieſen ſind daher ſehr
gering, und doch wirft die Wieſe bei ge
nügender Pflege in den meiſten Fällen einen
höheren Reinertrag ab als der Acker. Die
Anſpruchsloſigkeit der Wieſe im Hinblick auf
die Fürſorge des Landwirtes hat viele Land
wirte dazu verleitet, der Wieſe noch weniger
zu geben als ſie braucht und ſie noch weniger

zu bearbeiten, als ſie es nötig hat. Es kann
darum nicht oft genug darauf hingewieſen
werden, daß die Wieſe nicht aus ſich ſelbſt
alles das dem Landwirt geben kann, was ſie
bietet, ſondern ſie muß gerade ſo gut wie der
Acker einen Nährſtofferſaz erfahren und muß
gerade ſo gut wie der Acker eine Boden
bearbeitung, wenn auch mit anderen Hilfs
mitteln, erhalten.

Zur Pflege der Wieſe gehört erſtens eine
Regulierung der Waſſerverhältniſſe auf jener;
eine zu naſſe Wieſe bringt Unkraut, Binſen
und ſogenannte Scheingräſer hervor; eine zu
trockene Wieſe iſt überhaupt keine Wieſe; man
ſoll ſie dann lieber in Acker umwandeln, weil
ihr Ertrag zu gering. Die Pflege der Wieſe
beſteht ferner darin, daß man nicht nur die
Maulwurfshaufen ausbreitet, ſondern auch,
nach Möglichkeit zweimal im Jahre, im
Lerbſt und im Frühjahr, mit der Wieſenegge

den Boden und die Grasnarbe aufreißt, um
der Luft den Eintritt in den Boden zu ge

atten, damit ſie die in der Wieſe enthaltenen
Nährſtoffe zerſetzt. Zur Pflege der Wieſe ge
hört ferner, daß man die Fehlſtellen in der
Grasnarbe mit einem Gemiſch von Gras
und Kleeſamen beſät.

Die Düngung der Wieſe gehört mit zur
Pflege. Es iſt ganz naturgemäß, daß die
Wieſe nicht nur geben kann, ſondern daß ſie
auch nehmen muß. Dem Landwirt fällt die
Düngung umſo leichter, da er in der Haupl
ſache nur zwei Nährſtoffe den Wieſen zu geben
hat Kali und Phosphorſäure. Stickſtoff
iſt in Wieſen, beſonders in den torfigen und
moorigen, in reichlicher Menge vorhanden er
wird allerdings den Pflanzen recht dienſtbar
gemacht, wenn die organiſche Subſtanz, an
die er gebunden, von der Luft, event. unter
Einwirkung von Kalk, zerſetzt iſt. Darum
möge die Mahnung, das fleißige Eggen nicht
zu verabſäumen, am Platze ſein. Auch führen
die durch Kaliphosphatdüngung hervorgerufenen

leepflanzen und Wiecken, die ſogenannten

Stickſtoffſammler, aus der Luft der Wieſen
narbe immer neuen Stickſtoff hinzu, ſo, daß
eine Stickſtofföüngung nur lohnend iſt auf
Wieſen mit geringem Humusgehalt, beſonders
Sandwieſen, welche infolge von mangelnder
Kaliphosphatdüngung noch keinen Klee und
keine Wicken zeigen,

Die Zeit der Wieſendüngung iſt nunmehr
gekommen und daher möge hiermit auf die
Art und Weiſe derſelben hingewieſen ſein.
Das Kali giebt man den Wieſen am zweck
mäßigſten in Form von Kainit. Die Phosphor
ſäure wird am beſten in der Form des billi
gen Thomasmehles gegeben, in welchem die
Wieſen zugleich einen größeren Vorrat von
Kalk erhalten, denn im Thomasmehl ſind ca,
50 pCt. Kalk. Auch bietet dieſes Thomas
mehl den Vorteil, daß die Phosphorſäure des
ſelben für die Pflanzen direkt aufnehmbar iſt
und auch in dieſer Form im Boden verbleibt,
bis ſie von den Pflanzen aufgenommen wird.
Daher eignet ſich das Thomas nehl auch zu
einer Vorratsdüngung, wie ſie beſonders den
Wieſen gegeben werden muß, welche bisher
noch nicht oder in zu geringem Maße gedüngt
worden ſind.

Es wird alſo den Wieſen, welche bisher
noch gar nicht gedüngt worden ſind, eine
Düngung von vier Zentnern Kainit und vier
Zentnern Thonasmehl auf den Morgen zu
geben ſein. Almählig wird man dann auf
drei Zentner jeden Düngungsmittels und aus
nahmsweiſe wohl auch auf 2 Zentner herab
gehen können.

Na hdem wir in vorſtehendem die Düngung
der Wieſe in den weſentlichſten Punkten be
rührt haben, wollen wir uns den zweijährigen
Verſuchen zuwenden, welche der Direktor der
land wirtſchaftlichen Schule in Gelnhauſen
(Niederheſſen) A. Wagner ausgeführt hat:

Jm Winter des Jahres 1898/99 wurden
auf dem Vozelsberge des Kreiſes Gelnhauſen
Wieſendüngungsverſuche in vier verſchiedenen
Gemeinden eingeleitet, um die Wirkung der künſt
lichen Düngemittel bei Wieſen mit Baſaltboden,
wie er hier vorherrſchend iſt, kennen zu lernen.

Da noch viele Tauſende von Morgen Oed
land auf dem Vogelsberge vorhanden ſind,
die ziemlich leicht in Wieſen und Weiden um
gewandelt werden könnten, hatte die Aus
führung derartiger Verſuche daſelbſt eine hohe
Bedeukung. Die Verſuche wurden ausgeführt
auf Gemeindewieſen der Ortſchaften Wittgen
born, Wüſtwillenroth, Spielberg und Leiſen
wald unter verſchiedenen Verhältniſſen, wurden
außerdem zwei Jahre fortgeſetzt und ſind des
halb dazu angethan, dem Landwirt viel Inter
eſſantes und Lehrreiches zu bieten, weshalb die
ſelben hier etwas näher beſchrieben werden ſollen.

Es wurden vier Verſuche gemacht. Der
erſte Berſuch betraf Wittgenborn, das etwa

390 Meter über dem Meeresſpie el gelegen
iſt. Die Verſuchsfliche ſtellt eine Gemeinde
wieſe dar, wel he ziemlich frei und eben in
einer kleinen Thallenkung liegt. Der Boden
iſt etwas feuht, ohne jedo h an ſtauender Näſſe

zu leiden. Der Pflanzenwuhs war ein küm
merlicher und ließ auf großen Mangel an
Nährſtoffen ſchließen. Eine Düngung der
Fläche fand, ſoweit bekannt, vorher niht ſtatt.
Die Fräche, etwa 2 Morgen groß, wurde in
4 Parzellen eingekeilt, von denen die erſte
ungedüngt blieb, die zweite mit Kainit, die
dritte mit Thomasmehl und die vierte mit
Kainit und Tho nasmehl gedüngt wurde. Auf
der letzten Parzelle wurden gegeben 3 Zentner
Kainit und 3 Zentner Thomasmehl auf den
Morgen. Der Dünger wurde am 15. Februar
1899 aus zeſtreut. Kurz vor der Heuernte
fand eine Beſichtigung der Fläche ſtatt. Da
bei ließen die einzelnen Parzellen einen deut
lichen Unterſchied in den Stand des Futters
erkennen. Am üppigſten ſtand das Futter auf
der mit Thonasmehl und Kainit gedüngten
Parzelle, weniger gut war der Stand auf der
bloß mit Tho nasmehl, noch etwas geringer
auf der mit Kainit allein gedüngten und am
geringſten auf der ungedüngten Flähe. Da
hauptſächlich die Wirkung einer Voll düngung
mit Kainit und Thomasmehl intereſſierte
wurde das Ernteergebnis bloß von der mit
den genannken Dünz emitteln zuſammen ge
düagten und der niht gedüngten Parzelle er
mittelt. Da der Stand des Futters ein ziem
lich gleichmäßiger war, wurde nicht auf den
ganzen Parzellen das Ernteergebnis ermittelt,
ſondern auf je Ar. Das Futter wurde
in grünem Zuſtande gewogen und auf luft
trockene Subſtanz (Heu und Grummet) be
rechnet. Die Ernte des Heues fand am 26. Juni,
die des Grummets am 14. September ſtatt.

Jm Winter 1899/1900 wurde, wie bereits
erwähnt, die Düngung wiederholt und zwar
mit derſelben Menge Thomasmehl und Kainit
wie im Vorjahre. Der Dünger wurde am
23. Januar ausgeſtreut. Die Heuernte fand
am 26. Juni, die 1. Grummeternte am
17. Auguſt, die 2. am 8. Oktober ſtatt.

Es wurde erzielt, auf den Morgen berechnet:

Heu und MehrGrummet

Düngung Heu 1 5 er e ni 5 met zu geg. un2 e Shnitt Schnitt ſammen gedüngt
e2 s Ztr Ztr. Ztr. Ztr. Ztr.S

S Ungedungt |4,78 5,78 10,51
S Zt.S Thomas 318meht 2415 25,743 Ztr.

Kainit

2 Unged ängt 2,60 1,87 18
Ztr.

7 Sho mas 34S nmeht z 17,30 so tutS 2 Zrr.
S KRKafni
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Aus der Rentabilitätsberechnung ergiebt
ſich, daß 1899 durch die Düngung ein Ge
winn von 56,76 Mk., 1900 ein ſolcher von
82,68 Mk. erzielt worden iſt.

Es würde hier zu weit führen, wollten
wir den 2., 3. und 4. Verſuch ebenſo aus
führlich behandeln. Der Raum dazu würde
uns mangeln. Nur die Ergebniſſe des Ge
winnes aus der Düngung mögen ziffernmäßig
hier Platz finden. Jn Wüſtwillenroth wurden
bei einer Düngung von 3 Zentnern Thomas
mehl und 2 Zentnern Kainit pro Morgen,
1899 29 62 Mk. Gewinn und 1900 ein
ſolcher von 14,38 Mk. erzielt. In Spielberg
war die Fläche eine trockene Gemeindewieſe.
Gedüngt wurde mit 3 Zentnern Thomasmehl
und die gleiche Menge Kainit pro Moraen.
1899 betrug der Gewinn 13,50 Mk. 1800
betrug der Gewinn infolge zweimaliger Dün
gung gegenüber der einmaligen 30 Mk. Jn
Leiſenwald iſt die Verſuchsfläche eine Ge
meindewieſe mit leichterem Boden, der ſehr
lrocken iſt. Der Gewinn auf Parzelle 2 be
trägt infolge der Düngung 28 Mk., auf
Parzelle 8 52 Mk.

Alle dieſe Erträgniſſe beweiſen auf das
klarſte, welche große Wirkung die Düngung
mit Thomasmehl in Verbindung mit Kainit
hat und welche Vorteile die deutſche Land
wirtſchaft aus der Anwendung dieſer beiden
Düngemittel zu erzielen vermag!

Die Vegetationsdauer der Pflanzen
in Norwegen.

Es iſt eine weit verbreitete Anſicht, daß
die Pflanzen der vordiſchen Gegenden im All
gemeinen einer kürzeren, aber um ſo inten
ſiveren Wa hstumsperiode bedürfen. Die Ur-
ſache für dieſe Erſcheinungen ſucht man

namentlich in dem Umſtande, daß die Sonne
während eines Teiles des Sommers niemals
unter den Horizont herabſinke und das Wachs
tum ſomit niemals im Laufe des Sommers
durch eine nächtliche Ruhepauſe unterbrochen
werde oder zum mindeſten die tägliche Wachs
tumsperiode beträchtlich verlängert ſei. Wäre
dies der Fall, ſo müßte ſich in Norwegen ein
Unterſchied nach dieſer Richtung hin bemerkbar
machen denn nicht nur erſtreckt ſich daſſelbe
durch rund 13 Breitegrade, ſondern der nörd
liche Teil (Nordland) liegt im Gebiete der
Mitternachtsſonne. Ackerbauſchul Direktor
Nielſſen hat nun Verſuche angeſtellt und ge
funden, daß im Nordland, d. h. nördlich vom
Dovre Fjeld der Sommerroggen durchſchnitt
T11 Wachstumstage, die Gerſte 103 und
der Hafer 114 Wachstumstage braucht.

Dabei waren aber die eingeſandten Körner
derart beſchaffen, daß zur völligen Reife noch
8 14 Tage erforderlich geweſen wären.
Daß das Licht nicht die Wirkung auf die
ſchnelle Entwickelung der Pflanze ausübt, welche
man bisher angenommen hat, führt Nielſſen
darauf zurück, daß im Nordland die nötige
Wärme fehlt. Erſt in Verbindung mit
höherer Temperatur und entſprechender Feuch
lägkeit kann das Licht rechte Wirung üben.
In den leider ſeltenen Fällen, wenn genügende
Wärme vorhanden iſt und genügender Regen
fällt, ſchießen die Pflanzen allerdings derartig
empor, daß man das Wachſen „ſehen und
hören“ kann. Das Licht aber übt nach den
gemachten Beobachtungen den größten Einfluß

auf die Färbung. Gräſer und Blätter er
halten ein dunkleres Grün, und die Blumen
farben werden tiefer, kräftiger und voller.
Ginige Pflanzen haben im Norden größere

Höhe; aber die landwirtſchaftlichen Kultur
pflanzen werden nicht ſo hoch, und namentlich
nehmen die Samen an Gewicht ab, ſowohl im
Verhältnis zur Körperzahl als zum Raunmaß.
Die kräftigere Entwickelung der empfindlichen
Gartenpflanzen iſt aber auf die ihnen zuteil
gewordene ſorgfältige Pflege Düngung und
Begießen zurückzuführen, die in keinem
Verhältnis zum Gewinne ſteht und darum den
landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen nicht zuteil

wedren kann.

Anban von Winterroggen nach
Kartoffeln.

Jeder Praktiker weiß, daß Roggen nach
Kartoffeln zu den unſicherſten Früchten gehört.
Wenn irgend möglich, vermeidet man deshalb
eine derartige Fruchtfolge. Bei ausgedehntem
Kartoffelbau, als beſonders in Brennerei
wirtſchaften wird man das aber nie ganz
können, ſondern immer einem Teil der
Kartoffeln Roggen folgen laſſen müſſen.
Bisher nahm man ganz allgemein als Urſache
des unſicher gedeihenden Kartoffelroggens die
lockere Beſchaffenheit an, in welcher die Hack
frucht den Acker zurückläßt. Die Folge davon
iſt nämlich ein nachträgliches ſtärkeres Setzen
des Bodens, wodurch die Roggenpflanze, be
ſonders in ihrem erſten Vegetationsſtadium,
außerordentlich geſtört wird. Nach von Herrn
Profeſſor Dr. Fiſcher Leipzig gemachten An
bauverſuche iſt das unſichere Geheihen des
Kartoffelroggens nur in zweiter Linie der
zu lockeren Bodenbeſchaffenheit zuzuſchreiben

in der Hauptſache vielmehr der ganz außer
ordentlichen Stickſtoffarmut, in welcher die
Kartoffeln die oberſte Ackerſchicht zurücklaſſen.

Selbſt wenn zu den Kartoffeln reichlich mit
Stallmiſt gedüngt wurde, war ein ſolcher
Stickſtoffhunger unverkennbar, und zwar um
ſo mehr, wenn es ſich um ſpät reifende
Sorten handelte, die bis zur Ernte grünes
Kraut behielten. Deshalb ſollte man Roggen
nur nach völlig ausgereiften Kartoffeln bauen,
die das Kraut frühzeitig verwelken laſſen,
unter allen Umſtänden aber der jungen Saat
durch eine ſchwache Stickſtofföüngung am
beſten Ammoniak die Möglichkeit zu
kräftiger Entwicklung vor Winkler geben.
Natürlich hat man außerdem noch durch
Walzen mit ſchwerer Walze vor der Saat der
zu lockeren Bodenbeſchaffenheit nach Möglichkeit

abzuhelfen.

Verwertung von Bucheckern.
Bucheckern ſollen mit Rückſicht für die

ſpätere Aufbewahrung nur bei trockener
Witterung eingeſammelt werden, da ſie ſonſt
leicht ſchimmelig werden, die Samenkapſeln
geſchloſſen bleiben und infolge deſſen die
Samen nicht von ſelbſt herausfallen. Die
Bucheckern müſſen zunächſt nur dünn auf den
Boden aufgeſchüttet und täglich umgeſchaufelt
werden. Sind dieſelben gut eingeſammelt und
aufbewahrt, ſo können ſie recht gut zur Ver
fütterung dienen. Wegen der im Samen ent
haltenen giftigen Stoffe, die ſich beſonders bei
Einhufern geltend machen, ſollten dieſelben in
der Hauptſache vur zur Maſt von Schweinen
benutzt werden. In einigen Gegenden werden
letztere einfach in die Buchenwälder getrieben,
damit ſie ſich die Bucheckern ſelbſt aufſuchen.
Jm Uebrigen verfüttert man die Bucheckern
wegen der harken, faſt unverdaulichen Schalen

am zweckmäßigſten im geſchälten oder ge
quetſchten Zuſtande und giebt als Beifutter
leicht verdauliche Nahrung. Der Rährſtoffge
halt der Bucheckevn iſt im Vergleiche zu

man deshalb niemals verſäumen, überall dork
die Bucheckern zur Verfütterung zu verwenden
wo ſie verhältnismäßig billig zu erhalten ſind
wenigſtens darf man dieſelben nicht unbenützt
im Walde liegen laſſen. Auch dort, wo die
Bucheckern zur Oelgewinnung ver wendet
werden, ſollte man die Rückſtände nicht unbe
nützt wegwerfen, da ſie in Kuchhenform ge
preßt einen hohen Nährwent beſitzen und an
unſere Haustiere ohne Unterſchied verfüttert
werden können.

Die Behandlung des Obſtkellers.
Der Obſtkeller bedarf im Winter beſondere

Berückſichtigung. Namentlich wird viel da

ſtarken Fröſten mit allen mögli hen Stoffen,
meiſtens mit ſtrohigem Dünger die Kellerlö her
verſchließt und nicht früher öffnet, als bis die
Märzſonne bereits in der freien Natur die
Entfaltung des Pflanzenwuchſes angeregt hat.

Aber gerade durch dieſes Abſchließen der
friſchen Luft wird dem Faulen des Obſtes
weiteſter Spielraum gelaſſen. Die Dünſte des
Düngerhaufens vereinigen ſich mit der feuchten,
dumpfen Kellerluft, und ſo entwickeln ſich die
Fäulnispilze, welche das Faulen des Obſtes
herbeiführen. Lagern nun etwa im Keller
Kartoffeln, Rüben, Kohl ee., oder wohl gar
Seife, Petroleum unb ähnliche Dinge, ſo iſt
gar nicht zu erwarten, daß ſi h das Obſt tadel
los hält. Man halte deshalb nicht nör der
artige Sachen vom Obſtlager fern, ſondern
lüfte vor allen Dingen bei jeder Gelegenheit,
welche die Witterung zuläßt. Friſche Luft iſt
zur Lagerung des Obſtes unbedingt erforder
lich. Dabei iſt aber nicht zu verſäumen, mög
lichſt oſt das Lager danach zu unterſuchen, ob
etwa bereits angefaulte Früchte vorhanden
ſind. Dieſelben müſſen ſofort entfernt werden.

Fäulnis zu veranlaſſen

Eierkonſervierung.
Ein ungemein einfaches Verfahren, um

Eier monatelang friſch zu erhalten, wird fol
gendermaßen geſchildert: Man ſäuberk die Eier
möglichſt bald, nachdem ſie gelegt ſind, ſorg
fältig mit einer feuchten Leinwand, um alle

Leinwand gut ab.

in alle Poren der Schale eindringt.

verhärket.

Raume aufzubewahren.
Leinöl kann von jeder
ausgeführt werden. Man vermag bequem

Weiſe zu präparieren.

noch zu viel Oel genommen wird. Nimmt

Blüten als im Süden. Nicht wenige Garten
Hlumen wachſen im Norden ſtärker in die anderen Futtermitteln ein ſehr a e

Unreinlichkeiten von ihrer Oberſläche zu ente
fernen, und trockaget ſie dann mit trockener

Nun gießt man einige
Tropfen gekochtes Leinöl in die Handfläche
und ſalbt damit die Eier ein, ſo daß das Oel

Dieſe
Verrichtung, die durch ein ſchnelles Hin und
Herrollen des Eies zwiſchen den Händen be h
wirkt wird, erfordert nur einige Sekunden.
Das Ei wird dann auf ein reines und vor
Staub möglichſt geſchütztes Brett gelegt, das
nachfolgende ebenſo behandelt u. ſ. f. Nach 2
bis höſhſtens 8 Tagen hat ſich die feine Schicht
von Leinöl zu einem dünnen glatten Häutchen

Man braucht nunmehr die Eier
nur noch in gewöhnlicher Weiſe zu verpacken
und bis zum Export in einem mäßig kühlen

Die Behandlung von
geübten Perſon

einige hundert Eier in der Stunde in dieſer
Es muß allerdings J

darauf geachtet werden, daß weder zu wenig

man zu viel, ſo trocknet die dicke Schicht lang
ſam, klebt zwiſchen dem Ei und der Unterlage
an und reißt leicht, wenn das Ei fortgenommen
werden ſoll, ſo daß die Schale wieder bloß
legt und der Luft Zutritt geſchaffen wird

durch geſündigt, daß man aus Furcht vor

Jedoch berühre man das geſunde Obſt ſo
wenig als möglich. Der leiſeſte Druck genügt,
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Wird zu wenig Oel genommen, ſo dringt es
Zicht gnügend in die Poren ein. Dur h
Jebung muß der Mittelweg gefunden werden.
Man hat mit ſo präparierten Eiern Verſuche
angeſtellt, deren Ergebniſſe ganz erſtaunlich
waren. Nach 13 Monaten hatten die Eier
noch nichts an Gewicht verloren und waren
genau ſo friſch wie am Tage der Präparierung.
Erſt nach Verlauf von 15 Monaten begannen
ſie im Jnneren eine Veränderung zu zeigen,
indem ſich das Weiß und das Gelb mitein
ander zu einer gleichmäßigen halbflüſſigen
Miſchung vereinigte. Aber ſogar dann konnte
man die Eier noch zur Herſtellung von Back
werk verwenden, das ebenſo ſchmackhaft aus
fiel, als wenn es von friſchen Eiern bereitet
geweſen wäre.

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Größere TFrebermengen bewahrt man am

beſten in eementierten Erd gruben auf, welche an
einem grundwaſſerfreien trockenen Orte angelegt
werden. Die Wandungen müſſen nach unten ſchräg
zulaufen, die Gruben ſich alſo unterhalb verengen.
S

In dieſen Gruben werden die TDreber feſt einge
ſtampft und mit Brettern dicht zugedeckt.

Viehhandel.
Berlin. (Amllicher Beriht.) Es tanden zum Verkauf

4072 Kind., 2112 Kälb., 5598 Schafe, 12947 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.) Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 62——66, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
57—61; 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 52 bis 55; gering genährte jeden Alters 48
bis 50. Bullen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 59--62; 2. mäßig genährte jüngere und gut
enährte ältere 59 bis 58; 3. gering genährte 47
is 52. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus

gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts h
2. vollfleiſchige, ausgemäſteke Kühe höchſten Schlacht
werts, höchftens 7 Jahre alt, 53 54; 38. ältere aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 51--52; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 43--46; 5. gering genährte Färſen und Kühe
38—-41. Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt) undbeſte Saugkälber 78 82; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 66 70; 8. geringe Saugkälber
50 bis 58; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
35—46. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 60 bis 64; 2. ältere Maſthammel 48
bis 55; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe(Merz
ſchafe) 42—45; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend

gewicht) Mk. Schweine: 1. vollfleiſch ig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11/, Jahr alt 53—54; 2. Käſer
3. fleiſchige Schweine 50—52; 4. gering entwickelte
46-49, Sauen 47—-48 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz

Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab, nur
beſte Ware war leicht abzuſetzen; es bleibt Ueberſtand.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang langſam; es bleibt
kleiner Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam
und wird varausſichtlich geräumt.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt,

Schultze Sohn, Berlin.
Butter: Das Geſchäft in Hofbutter war in dieſer

Woche äußerſt lebhaft, der Feſtbedarf trat ſehr dringend
auf und beſtand nach allen Qualitäten rege Frage

Wenn es nun auch in den erſten Tagen noch ſchwer
hielt höhere Preiſe durchzuholen, ſo ſteigerte ſich die
Kaufluſt von Tag zu Tog und da die Zufuhren in
Hofbutter ohnehin nur klein waren, bewilligte man in
den letzten Tagen gern höhere Preiſe. Die Notierung
wurde um 3 Mark erhöht.

Landbutter: Obwohl man in Anbetracht des
bevorſtehenden Feſtes einen flotten Abſatz erwarten
konnte, verlief das Geſchäft ſehr ſtill. Das An
gebot blieb zu billigeren Preiſen dringend ohne Kaufluſt
zu begegnen

Schm alz: Während wir ſonſt im Dezember nur
ſchwachen Konſum haben, war der Abſatz bis jetzt recht
befriedigend. Die amerikaniſchen Offerten waren in
dieſer Woche je nach den Schweineantrieben ſchwankend.

Preis feſtſte llung der von der ſtändigen Depu
tation gewählten Notierungs-Kommiſſton: Hofe und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 114, Ila. 116, IIIa.
105-, abfallende 95, Landbutter 88-92, Preußiſche

Netzbrücher PommerſcheKeiniſche Bayer. Senn

Schleſiſche Galiziſche Mar
garine Schmalz, prima Weſtern 17 pCt. Tara
45,00 reines in Deutſchl. raff. 47,00,
Berliner Bratenſchmalz 48 50——50,00, Fett in Amerika
raff. —39,00, in Deutſchland raff. 38.

Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſefranko Berlin inkl.
Proviſion. Ia. p. 50 ke 119-122, Ia. 112 116 e-
ringere Hofbutter 98 103, Landbutter 88 95.,
Eier. Friſche Lan deier Schock Mk.
Friſche Kaſteneier Schock Mk.

Berlin. (riginalbericht von Gebr. Gauſe.)
Butter: Dieſe Woche war ein größerer Feſtbedarf

am hieſigen Platze bemerkbar und da außerdem aus
der Provinz ſehr belangreiche Aufträge einliefen ſo
genügten die friſchen Einlieferun en nicht zur Deckung
des Bedarfs und zeigte ſich ſowohl in feinſter Butter
wie auch in zweiten Qualitäten Knappheit. Jn Land
butter waren die Umſätze nur klein, da paſſende Qua
litäten fehlen.

Die heutigen Notierungen ſind: Hofe und Ge
noſſenſchaftsbutter Ia. Qualität 114 Mk., Ia. Qualität
110 Mk., Landbutter 8)—95 Mk. Schmalz:
J Markt hat ſich nichts verändert. Die Export
Nachfrage bleibt andauernd gut und auch der Platz
bedarf iſt trotz der Nähe des Feſtes noch rege. Die
Sihweinezufuhr en entſprechen der jetzigen Schlachtungs
periode.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam Mk. 45, amerikaniſches Tafelſchmalz Mk. 46 bis
48, Berliner Stadtſchmalz Mk. 47—49, Berliner
Bratenſchmalz Mk. 49—52, Fairbank Kunſtſpeiſefett
Mk. 39.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oelkuchen

markt von Achenbach Co., Hamburg.
War die Stimmung des Marktes im allgemeinen

ſchon als recht ruhig zu bezeichnen, ſo haben die Feſt
tage noch das ihrige gethan, um das Geſchäft voll
ſtändig ins Stocken zu bringen. Die Preiſe haben indes
keine nennenswerten Aenderungen erfahren.

Erdnußkuchen und Mehl. Der Mangel an
Abſatz hat zur Folge gehabt, daß man in Marſeille
nachgiebiger geworden iſt und die Preiſe ſowohl für
greifbare Ware als für ſpätere Lieferung ermäßigt hat.
An unſerm Platze iſt die Lage ähnlich. Wir be
rechnen 132 bis 159 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Die An
künfte ſind recht bedeutend, trotzdem wird greifbare
Ware aber noch immer ziemlich ho h bezahlt, während
die Stimmung für ſpätere Lieferungen als flauer zu
bezeichnen iſt. Wir berechnen 138 bis 145 M. für
1000 Kg. ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Das Angebot iſt anhaltend be
deutend, während die Nachfrage ſehr gering iſt.
Wir berechnen 108 bis 128 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg.

Seſamkuchen ſind nach wie vor knapp, und es
fehlt faſt gänzlich an Angebot. Wir berechnen 124
bis 135 M. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Maisölkuchen. Greifbare Waare iſt knapp, für
ſpätere Abladung wird etwas billiger angeboten.
Wir berechnen 116 bis 125 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg.

Palmkuchen. Die Lage des Marktes iſt unver
änderk. Wir berechnen 109 bis 114 M. für
1000 Kg. ab Harburg.

Leinſaatkuhen und Mehl. Zufuhren und
Vorräte ſind außerordentlich gering, während die Nach
frage anhaltend gut iſt. Die Preiſe können ſich daher

vollauf behaupten. Wir berechnen 152 bis 156 M.
für 1000 Kg. ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt und
die Preiſe haben eine weitere Aufbeſſerung erfahren.

Wir berechnen 105 bis 110 M. für 1009 K.
ab Hamburg.

SaatenMarkt-Bericht.
Sämereienbericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtraße 57.
Die Nachfrage nach den hauptſächlichſten Saaten

wie Klee, Gräſer, Runkeln u. Möhren etc. hielt auch
nach dem Feſte weiter an und dürfte nach den vielen
eingegangenen Anfragen, für die nächſte Zeit das Saat
geſchäft recht lebhaft werden. In Rotklee iſt das An
gebot in den letzten Tagen etwas reichlicher geweſen,
ſpeziell aus der Provinz Poſen und Schleſien liegen zahl
reichere, recht preis verte Offerten vor.

Anders liegt es mit Weißklee, Gelbklee it. Schweden
klee, auch den meiſten Gräſern. Die Nah aſe hierin
iſt groß und Angebot nur gering, ſodaß die Notierungen
etwas erhöht wurden.

Jn Runkeln ſcheinen die mit ſo großem Geräuſch an
den Markt geworfenen Poſten zweifelhafter Herkunft,

welche den Markt in dieſem Artikel verflauten, unter
gebracht zu ſein und für reelle Züchterware werden jetzt
Preiſe gefordert, welche infolge der dem großen Bedarf
gegenüberſtehenden geringen Ernte, durchaus berechtigt
ſind, erſt aber z. Zt. des Konſums bewilligt werden
dürften

Jn Serradella wird das Angebot täglich arbßer,
doch handelt es ſih größtenteils um vorjährige Waren,
neue Saak in ſchöner Qualiiät kommt vorläufig wenig
heran und werden hohe Preiſe gefordert, welche bei den
großen Vorräten gut erhaltener vorjähriger Saat bisher
nicht bewilligt ſein dürften

Wir ſtehen mit be muſterten Offerten aller lan dwirt
ſchaftlichen Saaten gern und koſtenfrei zu Dienſten,
auch erbitten wir bemuſtertes Angebot aller derfenigen
Artikel, deren Qualität es geſtattet, ſolche als Saakqut
zu verwenden, wir ſind ſtets Käufer zu hö hſten Tagese
preiſen.

Wir notieren und liefern zu den höhſten Notierungen
unſere bekannten PrimaSaaten, ab unſeren Lager
Rotklee, inländiſcher, ſeidefrei 56 67, Weißklee 44
bis 65, Schwediſchen Klee 57—78, Wundklee 65 78,
Gelbklee 22—32, Orig. Prov. Luzerne 56—61, italien
45--52, Sandluzerne 59—63, Bokharaklee 41 16,
Jnearnarklee 30—34, Eſparſette 13 17, Serradella
7 Sandwicken vieia villosa do. mit
Johannisrogren Johannisroggen
Engl. Rayjras 16--21, Jtal. Rayras 21-—27,
Thimothee 23-31, Hon iggras 16-—25, Knaulgras
35--45, Shhafſchwingel 25——33, Wieſenſchwingel 52
bis 69, Wieſenfuchsſ hwanz 48——54, Rohrglanzgras
196--210, Wieſenriſpengras 37—-42, Fioringras 30
bis 52, Kammgras 99 139, Franz. Raifras 38 48
pro 50 Kg. Frühkartoffel „Kaiſerkrone“ Hriginalſa at
1000 Kg. Mk. 75. ab Berlin.

Berlin C. (Beriht über landwirtſchaftliche
Sämereien von Benno Fiegel).

Die Unluſt, welche gewohnheits mäßig im Dezember,
oder doch mindeſtens bis nach Weihnachten im Samen
geſchäft vorzuherrſchen pflegt, machte ſih in den letzten

14 Tagen recht ſihtbar. Der Konſun deckt ſich nur
ſelten vor Januar-Februar, aber diesmal ſind auch die
Händler faſt einm itig in ihrer Zurückhaltung. Den
gegenüber war nur in Rotklee das Anzebot als
dringend zu bezeichien und konnten ſolche Poſten,
welche parout verkauft werden ſo lten, nur unter
Preiskonzeſſionen Unterkommen finden. Alle anderen

Anttlicher Berliner Mirktbericht.
Gemüſe. Kohlrabi, p. S hock 0,75 Fiſche.

Tnländiſ Pfefferlinge, p. Kg S eJnländiſches. Zwiebeln mittel p. 90 z. 2,85—3,25 Lebende Fiſche p. 50 Kg.

Kartoffeln p. 50 kg do. große, p. 50 K. 3,50--4,90 pehte
Daberſche 1,90-—2,00 Bohnen, Schn.-, per R. do. große
Magnum bonum 1,99--2, 10 Wa hsbohnen per K. Zander, klein
Runde 1,75-—2,00 Kohlrüben, p. Shck. 2,25 00 Barſche
Salat 8,00-4,00 Kohl, Weiß p. Schock 4,00 8,09 hlei e. SZucker 8,09 do. do. p. Ztr. 2,59—3,09) o. kleine
Porre, p. Schock 0,50--0,75 Rotkohl per Ztr. 1,75 —2,50 Bleie r S
Meerrettich, p. Schock 9 12 Wirſing, p. Ztr. 2,00 —8,0) Bunte Fiſ he e S
Spinat, junger, p. Kg. 0,10 Blumenkohl p. Mdl.
Rettiche, hieſige, p. Mol. 0,40-0,60 Erfurter, p. St.

1,00--2,50 Aale, groze
do. mittelzroße S

do. bairiſche, 100 St. 6 10 Grünkohl per I K. 0,93 —-0,05 do. unſortiert
Mohrrüben, p. 50 K. 1,75 2,25 do. Roſen, x 18--0,29 Roddo v e S
Grüne Peterſilie, 6 Bund 0,10 Kürbis, Karauſhen SPeterſtlien wurzel, p. Sch.Bd. 3-4Steinpilze, p. Kg. Ala
Sellerie, p. Schock Rüben, Teltower, p. 50 Kg. 12 14 Plötzen,

do. pomm., p. Schock 4,50-5,00 do. weiße p. 50 Kg. 6—9 NRacpfen 20er ſchleſ. 57 58
Schnittlauch, 40 Bund 1,00 do. rote 2,00 do. Lauſiz, unſort. 66-70Radies, hieſ., p. Sch. Bd. 1,50 Schwarzwurzel, p. Schock 0,50 6,751 4 er.
Salat, p. Schock

do. Endivien, p. Mol. 1,00
do. Eskarol- 100

do. p. 2 K.

Grünlinge v
Champignon, M Kg.

0, 18 Sels

1,00 Quippen Su
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Kleeſaaten
langt.

Von deutſchem Thymothee lagen die erſten Muſter
vor, die eine recht befriedigende Qualität zeigen. Auch
Serradella aus der neuen Ernte kam nun an den
Markt. Neben recht guten Partien wurden auch ſolche
von minderein Wert, die bei Regenwetter geerntet
wo den ſind, angeboten Das Geſchäft konnte ſich aber
noch nicht recht entwickeln, da zwiſchen den Forde
rungen und Geboten eine Uebereinſtimmung noch nicht
zu erzielen war.

Ich notiere heute: Provencer Luzerne 55 62 Mk.,
Ungar. u. franz. 50—55, Sandluzerne 60 68, feinen
böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſ hen Rotklee

in ländiſchen 56 67, amerikaniſchen 50 54,
Bokharaklee NMk., ſchwediſchen Klee 50 77
Mk., Gelbklee 25--33 Mk., Weißklee 40 4 Mk.,
gute keimende alte Saat Wundklee86 78 Mk. Jnkarnatklee 30 84 Mk. alles
ſeidefrei, Eſparſette einſchüri e 14 17, zweiſchürige 15-17,
echt engliſches Raygras 16-20 Mk., deutſches NMk.,
italieniſches 19--28, Thimothee 21 bis 39 Mk,
Knaulgras 86 bis 45, exkrafeines 650 bis 58 Mk.
Schafſchwingel 23 bis 29 Mk. extra gereinigt 33 42,
Honirgras 14—24 Mk. Wieſenfuchsſchwanz 4154,
Wieſenſ hwingel60--70 Mk., Serrade la 7,00 9,00 Mk.,

Saaterbſen Mk., Wicken Mk., Pe

waren ebenſo ſchwach angeboten vfe ver
e

Mk., braunen Mk., kleinenSpörgel 19-15 Mk., großen 11 16 Mk., DOelreltig
15-17 Mk. Zuckerhirſe 18 14, weiß. Senf 16-20,
Sandwicken Pferdebohnen weißen echt
vir giniſchen Pferdezahn Saat neis Mt. Herbſt
rüben Mk. per 50 Kz., Lupinen, gelbe
blaue weiße ſchwarzeMk. per 1000 Kg. Alles bahnfrei Berlin.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. (Bericht von C. H. Helmeke)
Au dem Stärkemarkte iſt im Laufe dieſer Woche

eine Aenderung nicht eingekreten, die Situalion iſt
ſcheinbar etwas feſter geworden. Da auch die Preiſe
ohne Aenderung geblieben ſind, erübrigt es ſich, weitere
Au führungen zu machen.

Die am 14. Januar ſtattgefundene Verſammlung
von Stärke Intereſſenten nebſt Stärkemarkt dürfte eine
rege Beteili un finden.

Der nächſte ausführliche Bericht
Neujahr

Zu notieren iſt frei Berlin. Feu hte Karkoffelſtirke
Mk. 9,50 G. B., Kartoffelſtärke trockene, pr. Mk.
17,50 ſupra Mk. 18,00 bis ſekunda Mk.
15,00 16,50, prina Kartoffel nehl Mk. 17,50,
ſuvra Mk. 18,00 bis ſekunda Mk. 15,00 bis
16 50, Stärke u. Mehl Lieferun Okt. Dez. bis

erſcheint nach

luſchken Mk., ſilbergriuer Buſhweiten Mk, KartoffelZucker, vri na, weiß Kar

toffelZucker, Ro Zucker 800 Rend. Mk. prima
weißer Kartoffel Sirup 422 Mk. 20,25--20,75, do. gelb.
Kartoffel Sirup 429 Mk. 19,25-18,75, Dertrin prima
gelb und weiß Mk. 24,00- Stärke (lösliche) Amydin
C. C. K. Mk. 21,50 Gummi, roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 65.

Zu notieren frb. Stettin Karkoffelſtirke primg bis
ſupra Mk. 17,25 17,75, Kartoffelmehl prima bis J
ſupra Mk. 17,25 17,50.

Berlin. Von Max Sabersky wird uns gemeldet
Der Markt in Kartoffelfabrikaten war auch in dieſer

Woche ſehr ruhig, und haben ſich Preiſe behaupten
können. Es ſind zu notieren:

Ia. Kartoffellſtärke Mk. 17 18, Ia, Kartoffelmehl
Mk. 17 18, IIa. Kartoffelmehl Mk. 14,0) 15,50,
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin und Frank-
fürt a. Oder Mk. 9,50, gelber Syrup Mk. 21,09
21,59, CapSyrup Mk. 21,50-22, Export Syrup Mk.
22,509 23, Kartoffelzucker gelb, Mk. 21-21,50, Kar
toffelzucker cap., Mk. 21,50 22,56, RumCouleur Mk.
33 314, BierCouleur Mk. 32 88, Dextrin gelb und
weiß Ia. Mk. 24 214,50, Weizenſtärke klſt i. Mk. 35——36,
Weizenſtärke grßſtz. Mk. 86 87, halleſche und ſchleſi
ſche Mk. 39-40,00, Schabeſtärke Mk. 31—34, Reis
ſtärke Strahlen Mk. 50 5 Reisſtärke Stücken Mk.
49—50, Ia. Maisſtärke Mk. 29—32, Dextrin ſekunda
Mk. 21,00 22,00. Alles per 109 Kz., ab Bahn
Berlin bei Partien von mindeſtens 19 000 K.

V

GuſtavLuftig, Verlins. Prinzenen 46, verſendet gegen Nachnahme

garant neue Arranncer Pfd. 66 Pf.
Ginefiſche Halbdaunen d. 25 c Halbdaunen d n M. 1,75.

J vorzügliche Daunen d.

J m eI 3 bis Kfund jum großen Oberbett.

c V Reele Bedienung Fefte Preiſee Die weltbekannte S enBettfedern- Fabrik m

f. Mir
fd. M. 385.

Von dieſen Daunen genüge

erpackung frei. Preisl u. Proben
gratis. Viele Anerkennungsſchr.

Hyazinthen

Jeder sein eigener barer
S Tage zur Probe.

J Verſuchen Sie meinen
berſihmten NRaſier
apparat Von plus

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6, 9 mm A. 8
Garten Tefch. ohne laut. Knall, Cal. e e S
Jagd Teſchins de. Cal. 9 mm C 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. e e 8.00
Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehsr
Cenwatfeuer Doppelflint., pa. k. Schuß 28.00
Seoteftinten, Hebel zw. den Hähnen

gdkaradiner ohne laut. Knall, hochf. 26.00

UtngGewehre 120.00Unmtanſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preis liſte franko und um ſon ſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

ertge Einſendung des Betrages
eutsehr Waſfenfabrik beorg Knaak,

Berlin SW. 12, Friedrichstrasse 212.

Huſten
ihre Rettung

Duſten
wenigen T
wurde dam

Halſe 2c.

Pfarrers das
G

uira, es wird Sie
nicht gereuen. Der
ſelbe koſtet in eleg.
Blechbüchſe, fertig zum
Gebrauch, 3 Mek.
5bust. Linder jr.,
lingen No. 1. unck

werden durch meinen ſeit 10

So

Zehn Farben-
erzielten Exfolge. Wiſſenswert
und portofrei.

Mheumatismus

tirt reinen Eucalyptus in den
Broſchüre. 50 große Seiten ſtark,

Klingenthal, Sachfen.

Seehrter Herr Hess! Ihr geſchätztes Heilmittel hat mir ſehr gute
(echte Haarlomer) als 2woeisse, 2 rote
2 blaue. 2 gelbe, Trosa, Ihurpur
M. 1,50 für Töpte, zu Mk. 2, tär
Gläser. Ganz besonders emptohle
meineberühmten Namen Nyazinthon
als St. in 10 Prachtsorsentur To t
z 8 Mark, für Gläser zu 4 Mark.
Namen- oder Sorten-Hyazinthen sind
die besten! AMeine, mit prächtig
bunte Barbent fol gesohmüekte
Hyaziuthen- Brosehüre lege Ordres

ſchmerzen c.
Dienſte geleiſtet, bei Rheumattomus ſowohl als bei Magenleiden und Kopf

Coblenz, am Plan 1.

W 1000 dor glänzendſten Zeugniſſe. o

Berlin- e

Viele 1000
und Lungenleidende

Amerean ooughing eurs.

Heiferkeit, Verſchleimung und Kratzen im
hebt es ſofort auf.

Flaſche 2.50 Mk. 3 Flaſchen 6 Mk. 9. e
Nahn. oder gegen vorberige Einſendung des e
Betrages Unbemtttelte erhalten gegen Be
ſcheinigung der Ortsbebörde

Oskar Lutze,

verdanken
meiner weltberühmten

und Auswurf e nach Sachs Musſſcinstrumenten- Nanufactor
agen ſchon auf. Ta ſendenit bereits geholfen. Katarrh, Sehuster C

Markneukirchene 136.
à Fabrikation eolustrirte Hauptcataloge gostfrei

Sie sich, dass meine
d Deutschland-
Fahrräder

u. Zubehörtheile

Preis p.

oder eines
Präparat zum halben Preis
neral-Depot:

inickeudorf t.on t nirgends!

Rheumatis
ichmerzen,Jahren direct aus Auſtralten bezogenen, garan

hartnäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte
verſchwundenerklärt ausführlich die durch Eucalyptus
Georg Pohbl,

m eJ 2 Markkoſten meine präparierten Kahzenfelle geg.

a zenkeiden
Hals und Sruſkſchmerzen,

Zahnſchmerzen, Fieber, Juſluenza ſofort

Haupt Katalog gratis franso.
August Stukenbrok, Einbecek

Deutschlands grösstes
I-Fahrrad-Versand-Fan

Se S
96066000600

mus, Gtcht. Hüederretgen,
Hexenſchuß, Nerven

radikaler Erfolg. Drogiſt
Ber in, Brunnenstrasse 157.he Broſchüre verſende an Jedermann umſonſt

Ernst Hess. Aargarinefa

Mit herzlichem Gruß Ihre ergebene
frau Maris Heider, Friſeurin.

gratis be sonst gegen Rinsendung
von 30 Pf.
Friedr. Huck in Erfurt 21.,

Buttertaroe, Nllengurgnt. aus rein

Verk. Foxterrier-Rude

Und Hündin,

rbe, beſond. e S
Gustav Horn, Köln. s ern

8 die ihre Kinder lieb haben
S und Denſelben eine echte,

rechte Freude machen wollen,
S ſei ein Abonnement auf die
Z vorzügliche und billigſte aller

e c
3 „Leitstern

V e

Grosso Betten 12
(Oboerbett, Unterbett,

ereinigten nenren F
Luſtig

Telegr. Adr. Uyazinthenhuck.

M RIcCHARD LDot

1 Jahr alte, präm engl. Stamm, hübſche
Kopfzeichnung. treu und wachſam, Rüde
20 Hündin 15 Mk. 1 raſſenechter
deutſcher SchäferhnndNüde, 1 Jahr

r die
a W eFennen un d so gt g Auroh

S FATENT-BüREAU in GöRLITZ.
alt, treuer, v
gleiter 25
Brü l i. M

e 9 Jugendzeitſchriften:

gend“

Mk.
erläßlicher Wähler und Be

Ach Leonhardt,
ecklenburg.

S Aluſtr. Wochenſchriftre Kiffen) m.
edern bei Gieſtat S für Knaben u. Mädchen

Berlin 8., Prinzenſtr. 46 Empfehle billigſt
Preisliſte koſtenfrei. 1900er Ia ital. Legehühner, in etwa 2 Monaten legend, 130

S

Viele Anerkennungsſchreiben. 190 er in etwa 4 Wochen legend, 1,50— 1,90 vebiſer t
1899 er ſetzt am Legen 2,3 2,40 Probebriet ih Slän end ſchwarze Min. und LamottaHühner, 4 Wochen legend, 2,10

M e o I S Hnten 259 weit 70 Rouen uns Jtaliener 200 welh 8S e S RieſenGänfe, geſchecte 3 76 weiße 4,30 werden etwa 20 25 Pfd. ſchwer. SohönsenS gegen Flechten, x Carl Müller Gefllgelzucht und Naft-Anſtalt, Kirchen a d. Sieg. Englise

S 2 S T e J S aS 2 F ea Da II j riefmarken! Gegen ins v. 99 M.
S gegen 8 a inkluſ. FaßV Rheumatismusg, e herein nur verſende 50 Ltr. rima qaute, ſelbſt

Je 200 Gramm mit Bebrauchsanweiſung
gegen Einſendung v. 2 c verſendet franco
Chemiſches Lakoratorium

Limburg a. d. Tahn.

(Keine Mixturen.)

Brasil. Chile, Aegypt. Argent.
Victoria Süd u.A. Klesewalter.

Zweij.
Preise,

Wor W Fagfahron?
Erstkl.

Specialbeding. Verlangen Sie
Kataloe.
E. Wörner, Fahrrad Versandth. Hanau. V

g. Vorh. Eins. v. nur 2 c u. 10
Darnstädt, Berlin, Beussels

v. Persien, Borneo, Orang. Freist.
Iransval, Maurit, Guatem. Peru
Hongkong, China, Natal, Brit,
u. Niederl. Indien, Japan, Mexico,

estaustr., N.-S. Wales,
Barbados, Ceylon, Boliva, Cannada u.
viele andere selt. keine Europa,

Gratis und franko
erhalten Sie Prospekt und

Keine Vorauszahlung Erfolg garantirt

S. Janes, Dortmund.
sstes handels Lehr Instſtut.

jed. Alters
Fber brieklichen Unterricht in

Buchführung
n i e atle, ſt ſowohl mit dieſer Zeitun

zuſammen als auch dur
die nächſte Buchhandlung
oder Poſtanſtalt zu beziehen

Andreas Alsenz IIOber IJngelheim a. Rhein
Probefäßchen 25 Liter Mk. 15.
Rothwein 25 Liter Mk. 95.

Zahlr. Anerkennungen treuer Kunden

ueensl.
Wer noch

hat, beſtelle
ungemein vreiJ Porto I. ineo,C 64.

M I n en eein
assl. GesTchts- n.

Damen u. Herrenräder.
Garantie Coneurrenzlos bill.
auch Thejlz. Vereine u. Cor-

Versandt nach all. Plätzen Sorh

Enthas rung.
Werantworllicher Medatteur? Paul

Sohwarzlose
entfernt alle

Armhaare sichersokort und ansohägſoh. Doge 2 M. Nur
Leipzigerstr. 56 m. Colonnaden.

Vetter, Berlin Vedrugt und hergusgegeben vyn

2. Violaranz Mäh- u. Bindemaschine
lmal gebraucht, ſoll ſofort we en Ver
kleinerung der Wirtſchaft verkauft werden
beres Gut Frinandsfelce

b.

vate; bei Entna
erfolgt Franko
Albin FriedrS

Fr. Angerminde

Anervannt vorzügitehe Bezugsquelle für

Cigarren
100 nur V

100 nur M. 6
Brand tadellos. Aroma köſtlich. Verſand

gegen Nachnahme und zwar nur an Pri

Probenummern
ſendet der Verlag des „Leit
ſtern für die Jugend“ Ber
lin O. 27, Holzmarktſtr. 4.nicht einen Verſuch gemacht

ſchleunigſt die allbeltebten,
swerten Marken.
hochfeine 6 Pf. Cigarre, pro

M. 5.
hochfeine 8 Pf. Cigarre pro

ne

2

Preis monatl. rn.)

10 g.beſtens empfohlen. Dieſelbe
i

S S 2 S S S r 9 S 9 9 9 S 2

emgGarantirt chemiſch rein. liefert in 10 Pfd
Eimern geg. Nachn. franco für 8, 50.

Wilh. Jeckel, Honig-kxport
Brueh b. Recklinghausen i. W.

bme von mindeſtens 300 Stck.
Zuſendung.
ieh, Cigarren-Versand
Bennſtedt,

John Schwerins Verlag Altiengeſellſchaſt, Berlin Holzmartiſtr.

e

e
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